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Größtes bombardement der Weltgeschichte
L vie todgeweihte Weltstadt unter den Schlägen verstärkter deutscher vergeltungsangriffe

wlw vomber gegen London"
Ven Illustonsmachern har es die Nede verschlagen

w. Berlin.  16 . Oktober.
Einstimmig hebt die gesamte Weltpresse hervor , daß London in der Nacht zum Mittwoch in

geradezu furchtbarer Weise von den deutschen Vergeltungsangrisfen heimgesucht würd ?. Ein neues
entsetzliches Bombentrommelfeuer hämmerte mit nur geringen Unterbrechungen 36 Stunden auf die
Weltstadt ei « . Wahre Schauer von Bomben hagelte « auf London nieder . Selbst britische Berichte
sprechen unter Beiseitelassung aller sonst so kunstvoll herangezogenen Lüge » und Beschönigungs-
sormeln von sehr schweren Angriffen , von einem Instand beinahe ununterbrochener Massenangrisse.

Bon allen Seiten her hätten dir deutschen Bomber die
englische Hauptstadt überquert . Nach einem Bericht des
„Tagens Ryheter " war die Zahl der angreifenden deutschen
Flugzeuge die gröhle , die bisher über London beobachtet
worden ist. Besonders im zweiten Teil der Nacht seien die
Deutschen in wahren Wellen über London hereingekommen
und insgesamt seien Bomben in 7» Londoner Bezirken
abgeworfen worden.

Die Stockholmer Zeitungen erscheinen Mittwoch abend mit
Rieseniiberschristen , wie : „Tausend Bomber gegen London"
oder „ Chaos ohnegleichen ". „United Preß " erwähnt , daß die
von starken deutschen Verbänden durchgeführten Angriffe sich
sowohl gegen Londons Zentrum wie die Umgebung der Haupt¬
stadt richteten. Die Aktivität der Flakartillerie fei so kräftig
gewesen wie nie zuvor . Die Salven der Sperrbatterien seien
mit einem «norm starken rollende^ Geräusch einander gefolgt,
das so heftig gewesen fei, datz man es kaum von dem Krachen
der explodierenden Bomben unterscheiden könne.

Datz die Geräuschkulisse nicht zuletzt dazu bestimmt ' ist , der
eigenen Bevölkerung Mut zu machen und das allzu suggestive
Dröhnen der Bombenexplosionen etwas in den Hintergrund
zu drängen , wird aus einer Bemerkung in einem Londoner
Bericht der „Nya Dagligh Allehanda " klar , in dem es heitzt,
wenn bloß der Krach der Bombenerplosivnen übertönt werden
könntz, wäre schon vieles besser. Alle Berichte betonen , daß die
Riesenstadt im klarsten Mondschein dalag , als die nahezu
zwölfstündigen Angriffe über sie hinwegbrausten . Außerdem
erhellten Leuchtbomben ein ums andere mal große Teile der
Stadt . Zum Ueberslutz entstanden viele Brände , die , wie üb¬
lich , dem Angreifer als Wegweiser dienen konnten.

Nach amtlichen englischen Darstellungen wurden auch viele
andere Bezirke Englands , sowie einige Punkte in Schottland
und Wales angegriffen , wobei eiüe Stadt in Mittelengland
besonders durch Brände zu leiden hatte . Der Bericht deS Lnst-
fahrtminffteriums erwähnt mit besonderem Wohlwollen eine
tschechischeStaffel , was als Bestätigung dasür aufgefaßt wer¬
den darf , datz die bisher nicht gerade als erstklassig betrachteten
„alliierten " Landsknechtstrnppen bei der Verausgabung der
englischen Kampfkraft eine immer größere Rolle spielen . Eine
Meldung des „Svenska Dqgbladet " hebt hervor, daß schon bei
den Angriffen in der Nacht zum Dienstag viele deutsche Flng-

flchtung , Nundfunklzörer!
Berlin,  16 . Oktober.

Bei Beginn der Dunkelheit ist ein Teil der deutschen Sen¬
der insolge der besonderen technischen Bedingungen , unter
denen zur Zeit gesendet werden mutz. schwer oder gar nicht
«n Deutschland zu empsangen . Mit Sicherheit aber werden
die deutschen Hörer bei Dunkelheit die Welle des Reichs¬
senders Breslau 980 KUr gleich 3ls,8 Meter , das Nord¬
deutsche Gleichwellennetz aus Welle 1336 KNs gleich 225.6 Me¬
ter. das Schlesische Gleichwellennetz aus Welle 1231 liUn¬
gleich 243,7 Meter und die Welle des Reichssenders Graz
aus 88« K8 ?, gleich 338,6 Meter hören können.

Die Hörer im Westen und Süden des Reiches werden be¬
sonders daraus hingewiesen , datz insolge der neugetrossenen
Anordnung diese bisher im Westen und Süden nicht hörbar
gewesenen Tender in den meisten Teilen des Reiches gut
empfangen werden können.

zeuge trotz aller Scheinwerfer und allen Sperrfeuers der Flak
zum Innern Londons durchzubrechen verstanden.

Immer weiter dehnen sich in der britischen Metropole die
Ruinenfelder aus, , immer verheerender wüten die Riesen -,
brande und immer größeren Umfang nehmen die Zerstörungen
und das Chaos an . „Wiederum kreuzten deutsche "Bomber ",
so berichtet Associated Preß , „alle fünf Minuten die englische
Küste in einer der hartnäckigsten Attacken dieses Krieges.
Bymben regneten auf Englands Hauptstadt sowie Liverpool
und Industriestädte in den Midlands . Arbeiter , die versuch¬
ten , den Schutt der letzten Nacht zu räumen und Tote und
Verletzte aus den eingestürzten Gebäuden zn bergen , wurden
von Bomben überschüttet . Es war das größte Bombar¬
dement der Weltgeschichte.  Das Dröhnen deutscher
Motoren und das Fallen der Bomben schien nicht mehr auf¬
zuhören . Noch morgens brannten unzählige Feuer , die die
Feuerwehr verzweifelt zu kontrollieren versuchte ."

„New Dort Post " schreibt : „London war beim Morgen¬
grauen mit beschädigten Gebäuden übersät . In einigen Stra¬
ßen klafften große Bombenkrater , viele Gebäude waren ver¬
brannt , zahlreiche Straßcnzüge waren durch Schutt und Bom¬
benkrater gesperrt , viele Gebäude zusammengebrochen ." „Uni¬
ted Preß " bewundert die „uhriverksmützige Gleichmäßigkeit"
mit der die deutschen Luftgcschwadcr über Südengland dahin-
brausten . Schon eine «Stünde nach Mitternacht hätten über
50 Londoner Stadtteile zerstörte Anlagen ixnd Gebäude zu be¬
klagen gehabt . ' ' .

„Stockholms Tidningen ' spricht von riesigen s Feuer ^-
brünsten , auch Nntergrundbahnhöse seien getroffen . Nach
anderen schwedischen Andeutungen sind Bomben unmittelbar
um den Trafalgar Sguare eingeschlagen und haben hier
große Verheerungen angerichtet . Zahlreiche Gasleitungen
wurden getroffen . Daß Bomben im Regierung ?- und Klub¬
viertel eingeschlagen sind , wird durch den Hinweis belegt,
daß einer der größten Londoner Klubs einen Volltreffer er¬
hielt . In einem einzigen Londoner Bezirk sind in 14 Sekun¬
den 14 Sprengbomben gefallen , zum Teil habe es sich um
kombinierte Spreng - und Brandbomben gehandelt.

Der großen Treffsicherheit der deutschen Bomber stellt un¬
freiwillig das amtliche Kommunique des britischen Lnstsahrt-
minisieriums ein glänzendes Zeugnis aus , indem es schreibt:
„Die Schäden erstreckten sich hauptsächlich aus industriell«
Gebäude und öffentliche Werke." Durch nichts kann die un¬
geheuer verheerend» Wirkung der deutschen Vergeltungsschläge
besser unterstrichen werden als durch diesen kurzen Satz, der
den ganzen Jllusionsschwindel Churchills glatt über den Hau¬
sen wirft.

Reuter meldet , .daß im Verlause des Angriffs einige schwere
Bomben au - gelöst seien , von denen eine ein Gebäude zer¬
störte urch gleichzeitig einen Kraftwagen über die Dächer
geschleudert Hütte. Eine aädere schwere Bombe habe mehrere
Snndelskontore vernichtet . Nach „Svenskg Tagblndet " haben
Unmengen von Leuchtbomben das nächtlich« London taglieil
erleuchtet . Ihiter anderem sei' ein großes Warenhaus ge¬
troffen worden und vielfach seien wichtigste Verkehrsstraßen
durch Bomben beschädigt.

, Der Londoner Berichterstatter des „ABC " beschreibt in einem
dramatischen Bericht vas Bombardement Londons in der
Nacht Zum Dieiistag . Er stellt fest, datz diese Nacht als ein«
zweite Bartholomäusnacht in die Geschichte eingehen werde,
wenn sich die Deutschen nicht in der nahen Zukunft selbst
überbieten sollten . Nach übereinstimmender Ansicht aller sei
der Bombenangriff in der Nacht zum Dienstag „der inten-

(Fortsetzung aus Seite 21
»

ZS feindliche slugzeuge abgeschossen
vomben schweren und schwersten Kalibers aus London — U-Voote versenkten säst Z? S0V VM.

Berlin,  16 . Oktober.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Die britische Luftwaffe , die nicht in der Lage ist,

militärische und wehrwirtschastliche Ziele in Deutsch¬
land bei Tage anzugreifen , setzte ihre nächtlichen wahl¬
losen Bombenangriffe gegen nichtmilitärische Ziele und
damit vor allem gegen die deutsche Zivilbevölkerung
fort . Auch gestern wurden wieder in Mittel - und West-
deutschland Wohngebüude und Bauernhäuser sowie ein
Krankenhaus getroffen . Tote und Verletzte sind er¬
neut unter der Bevölkerung zu beklagen.

Die Angriffe der deutschen Luftwaffe auf kriegs¬
wichtige Ziele in Süd - und Mittelenglaüd und vor
allem die Vergeltungsangriffe auf London  wurden
deshalb wesentlich verstärkt . Starke Verbände leichter
Kampfflugzeuge flogen bereits am Tage unter dem
Schutz von Jagdstaffeln unbehindert über Südengland
ein nnd warfen Vomben schweren Kalibers auf die
britische Hauptstadt . Die Angriffe schwollen in der
Nacht durch Einsatz schwerer Kampsverbände zu noch
größerer Stärke an . Böznben schweren und schwersten
Kalibers trafen in großer Zahl vor allem Rüstungs¬
werke , Verkehrsanlagen und Versorgungsbetriebe , sowie
die Hafenanlagen an beiden Themseusern . Die nach
starken Explosionen im Stadtkern beiderseits der
Themse , sowie die zwischen dem Themsebogen und den

Victoriadocks entstehenden Großbrände waren beim
Rückslug noch bis zur Kanalküfte sichtbar.

Obwohl die britischen Jäger eine Gesechtsberiihrung
vielfach zu vermeiden suchten , konnten sie in mehreren
Fällen von unseren Jagdverbänden gestellt und ge¬
schlagen werden.

Im Lause des Tages und in der Nacht wurden fer¬
ner zahlreiche Industrieanlagen , Oellager , Flugplätze,
Bahn - und Hasenanlagen sowie Rüstungs - und Ver-
sorgungsbetriebe in Süd - und Mittelengland mit Bom¬
ben bis zu schwersten Kalibers belegt . Das Verminen
britischer Hasen und Küstengewässer konnte durch See-
ünd Luftstreitkräste ungehindert fortgesetzt werden . An
der Kanalküfte zwang Marineartillerie einige feindliche
Fahrzeuge durch gut liegendes Feuer zum Abdrehen.

Her Gegner verlor in den Lustkämpsen des gestrigen
Tages 32 Jagdflugzeuge . Fünf weitere Flugzeuge wur¬
den durch Flakartillerie , ein weiteres durch Marine¬
artillerie abgeschossen , so daß der Feind gestern insge¬
samt 38 Flugzeuge verlor . Sieben eigen « Flugzeuge
kehrten von ihrem Flug gegen den Feind nicht zurück.

Ein Unterseeboot versenkte süns bewaffnete feind¬
liche Handelsschiffe von 31 666 BRT ., darunter «inen
großen Tanker . Ein anderes Unterseeboot versenkte
einen Dampfer von 5866 BRT ., womit der Eesamt-
erfolg des Bootes in dieser Unternehmung 31 545 BRT.
beträgt ."

Sie betrübten Lohgerber an der Lhemse
„Hitler entscheidet " — kin Orabgesang des „Vailv erpreß " kennzeichnet knglands Hoffnungslosigkeit

s . b. Berlin,  16 . Oktober.
Stärker als je prasselt der Bombenhagel unserer Vergel-

tunasanariffe auf London nieder . A», Tag und der Nacht
linden unsere Kampsverbände , geradeezu fahrplanmäßig , ;o
stellen die neutralen Berichterstatter fest, ihren Weg zur bri¬
tische,, Hauptstadt und zu den wichtigsten Hasen - und In¬
dustriestädten der Insel.

Da nicht nur im Krieg gegen die britische J " stl bie ^ rn-
tiative allein aus der deutschen Seite liegt , sondern ebenso
im Krieg um das Mittelmeer Italien die. treibende Kraft
gegen das Empire ist , dazu aber noch die Politische Position
Enotands aerade aus den, Balkan und ,m Nahen L-rient
Stück für Stück abbröckelt , sällt es Churchill und seinen
Lügend ! fern immer schwerer , überhaupt noch dem englischen
Volk den Sinn . der Wetterführung des Krieges klarzumachen.
Verzweislungsausbrüche , wie die Aeußerung des ,-Dmlh Ex¬
preß " Mr ? stehen allein " beleuchten diespshchologische Si¬
tuation '. Nicht umsonst hat Churchill kürzlich Mannen m,tEden und anderen Kriegshetzern eine große O,sen,iv -Kam-
pagne der Lüqenagitation der Londoner Presse , m Szene ge¬
letzt Heute gibt „Daily Expreß " nachträglich mxt seinem
pessimistischen SitnationSbericht auch Antwort auf d.e sinnlose
Kampagne der eigenen Führung . Es heißt . . . -

Wo wird das .Teuer des Krieges nächstens hervorbrechen?
M - mun « «>, N -' I-» . - -Nackbarn . aber Hitler ist oer , oer enr-

Neiden ivird Tiese Tatsache beleidigt vicle b- i unS
mächten , datz wir „ selbst den « r .eg cr ° ,,nen d.e OffemG « er-

ihm einmal zeigen , was « g st . ^ H -

Gerede übersieht die realen Faktoren . Großbritannien allein
hält den Angriffen zweier mächtiger Staate », stand, deren
Lustmacht die unsrige noch übertrifft und deren militärische
Stärke der unseren im Verhältnis vo» 6:1 überlegen ist."

Es ist nur noch ein verzweifelter Abgesang . der es ver¬
meiden mochte, jede Hoffnung auszuschalten , wenn nachträg¬
lich das Blatt von der mächtige » britisch » Flotte » nv ihrer
Seeherrschaft aus den Ozeane » spricht und erklärt , datz Hitler
und seine Opser -in einem Gefängnis sgßen , das zwar sehr
groß aber doch ein Gefängnis sei. Hier wird dann das Bialt
zum Opfer des Jlliisionisiuais , über den es sich' seldst an einer
weiteren Stelle recht krustig ausläßt . Es ivendet sich nämlich
sarkastisch gegen die gehäuften Wendungen „von unter¬
richteter Seite " und „aus Regierungskreisen " in der britischen
Lügenpolitik . In diesen Meldungen werde dann etwa sest-
gestellt , datz, wenn Hitlers ^ Invasion nicht zu irgendeinem
Zeitpunkt erfolge , sie überhaupt nicht kommen werde , oder
aber , daß , wenn die deutschen Mangel an Treibstoff haben
würden , man mit Erfolg ihre Flugzeuge und ihre motorisier¬
ten Verbände lahmlegen könne . Ein anderer „hoher Be¬
amter " Pflege etwa zu sagen , daß die Italiener nur zivei
Alternativen hätten , entweder anzugreifen oder nicht anzu¬
greifen . Wenn man bedenkt , daß das gleiche Blatt die große
Klage über den Prestigeverlust im Balkan sprach und die
Macht der Initiative Hitlers konstatieren mußte , dann kann
man den Grad der Bitterkeit ermessen , der hinter diesen
sarkastrsilien Feststellungen steckt.

Es ist vergeblich , wenn „Daily Telegraph " die Entwicklung
aus dem Balkan i» seiner Weise zu deuten versucht und doch
auch dabei nicht an der Feststellung vorbei kann , daß jeder
Einsluß Britanniens in Rumänien und Bulgarien ausae-

Jugoslawiens , der Türkei und Griechenlands im Grunde nur
der eigene Wnnschtranm ist . Und über Rußland kann es zu¬
nächst nur feststelle», daß „dieses Land ein rätselhaftes Schwei¬
gen " bewahrt , um dann allerdings doch aus eigener Macht¬
vollkommenheit Kvnsliktsmöglichkeiten zwischen der Sowjet¬
union nnd Dentschtand zusammcnziiphantasieren , auf die zu
hoffen die Briten seit den wiederholten energischen Abfuhren
eigentlich restlos ausgegeben haben sollten . In die Reihe der
verzweifelten Illiisionsmeldiingen gehört die jetzt lanzierte
Nachricht über den Besuch Lord LvthianS in Lvndon . Man
hätte nämlich zunächst die 'Nachricht . verbreitet , wegen der
britischen Situation im Fernen Osten müsse er in Washington
bleiben . Nun läßt man ihn zurückkehren , um behaupten zu
können , die Lage im Fernen Osten habe sich „konsolidiert ".
So verzweifelt sucht ^ >er Illusionsapparat Churchills nach „po¬
sitiven Meldungen " über die Lage des Empire . Aber selbst an
Strohhalme Pflegt sich ein Ertrinkender zu klammern . Hier
ist der Strohhalm nur ein Mittel , die Illusion der Londoner
ausrecht zu erhalten , die sonst schon klar erkennen würden,
daß auch das zäheste „Dnrchhalten ", um den Krieg zu über¬
leben , in einer Stadt der Ruinen sinnlos geworden ist, weil
inzwischen auch auf dem politischen Sektor das Empire Nie¬
derlage aus Niederlage erleidet nnd der Vernichtung entgegen¬
geht . während die Engländer selbst ihre Hauptstadt und ihre
sonstigen Handelsmetropolen durch die Wahnsinnspolitik
Churchills in Schutt und Asche gelegt sehen.

Daß man indessen in USA . über die kritische Lag« des
Empire besser als in England Bescheid weiß , zeigen Nachrich.
ten von dort, die deutlich «ine Krise im amerikanischen Ver-

Hcksaeie« öle/ M »tee Ae« «/
Eine grimmige Abrechnung mit dem elenden
Schaumschläger und englischen Arbeiterbetrüger

Vcm Dr. kobsrkl - s?

Mister Bevin , derzeitiger englischer Arbeitsminister
und Arbeiterführer , hat es für nötig gehalten, mich in
seiner Rede auf dem diesjährigen englischen Gewerk¬
schaftskongreß zck apostrophieren.

Das reizt mich nun als alten Diskussionsredner, mich
ein klein wenig mit Mister Bevin über Sozialismus
zu unterhalten.

Wer . ist dieser Mister Bevin ? Er ist ein massige Ge¬
stalt , 240 Pfund schwer , von dem seine eigenen Freunde
behaupten , daß man ihn mit einer Mischung von Schau¬
der und Mitleid als

>

„Eewerkschaftsbullen"
bezeichnen müsse. Er redet mehr lang als klug und ist
dadurch bekannt geworden, datz er die seltene Gabe hat,
eine völlig inhaltlose Rede von elf Stunden zu halten.
Mit seinem Freunde , dem Führer der Labour Party,
Major Attlee , bildet er ein seltsames Gespann, das sich
sehon-rein äußerlich wie Pat und Patachon im englischen
Unterhaus präsentiert . Beide verbindet ein gemein¬
sames Verbrechen: denn sie waren es, die die alten
Arbeiterführer MacDonald und Lansbury stürzten, um
sich in Dankbarkeit gegenüber denjenigen , durch die sie
groß geworden waren , an ihre Stelle zu setzen.

Mit Churchill, der als Stock-Konservativer eigentlich
der geschworeneFeind der englischen Arbeiterschaft ist,
verbindet Mister Bevin die gleiche Auffassung vom
Wesen des Sozialismus . Bevin bezeichnet seinen
Sozialismus

„als eine vorteilhafte Form der Teilhaberschaft
am Kapitalismus der City".

Für ihn ist der Sozialismus keine neue Weltanschau¬
ung, sondern lediglich ein Stück Liberalismus selbst,
eine Mischung von Neid und Mißgunst , die mit Hilfe
der Masse der Arbeiter ihn und seine Spießgesellen von
der Labour Party und den Gewerkschaften an dem
Verdienst des englischenKapitalismus teilnehmen lassen.
Deshalb ist es auch nicht zu verwundern , daß Mister
Bevin in das Krieqskabinett seines ehemalig politischen
Gegners . Herrn Churchill, eintritt . Seine bisherige
Opposition zu .den Konservativen und den Diehards
hat ihm den Weg zu den höchstenAemtern des Staates
frei gemacht, und nun wirft er all seine bisherigen
Grundsätze, mit denen er die englische Arbeiterschaft
geködert hat , über den Haufen, verrät alles , was er
.bisher angebetet hat , und geht mit fliegenden Fahnen
,n das Lager der englischen Plutokratie über . Das ist
Mister Bevin . das von Herrn Churchill qekaufte Sub¬
jekt. der Verräter an dem englischen Arbeiter , der
Freund aller Juden , der „Gewerkschaftsbulle" des eng¬lischen Empires.

Wenn ich nun an diesen Mister Bevin einige pein¬
liche Fragen stelle, so tue ich es nicht, um mich mit die¬
sem Hanswurst ernsthaft auseinanderzusetzen, sondern
nur deshalb , diese Kelegenbeit zu benutzen, um das bru¬
tale und grausame englische Plutokrätensystcm in all
seiner Gemeinheit vor der gesamten Weltarbeiterschaft
an den Pranger zu stellen.

Antworten Sie , Mister Bevin!
1. Kennen Sie die Hölle der Slums ? Jene Elends¬

auartiere , in denen die englische Arbeiterschaft leben
und wobnen muß und aus deren Mieten einige Herzöge
und Lords gewaltige Pachtsummen erhalten ! ' Mister
Townroe — seines Zeichens Ministerialrat im engli¬
schen Gesundheitsministerium — schreibt über die
Slums : „Die Atmosphäre war unbeschreiblich: die
Menschen waren wie Schweine zusammengepfercht, mit
dem Unterschied, daß jede Schweinefamilie doch immer-

wirklich abgetrennte Stallung gebabt haben
wurde , wahrend in diesen Häusern in einem Raum drei
wohnten " ^ """ lien mit insgesamt sechzehn Personen

Ist es nicht wahr , Mister Bevin . daß in den Slums
von Birmingham die Kindersterblichkeit weit über 17
vom Hundert liegt , und misten Sie nicht, Mister Bevin,
daß die Rachitis deshalb in der gesamten Welt die Be¬
zeichnung als „englische Krankheit " erhalten hat . weil

vnnsr Tass 8 spis « o 1
Bei dem außerordentlich schweren Nachtangriff auf Lon¬
don war die Stadt von Bränden taghell erleuchtet.
Deutsche N-Boote versenkten wiederum 37 000 Tonnen
seindlichen Schiffsraumes.
Ein italienisches U-Boot versenkte ein englisches U-Boot
Während die italienische Luftwaffe feindliche Flugplätze
«n Nordafrika bombardierte.
Bier schneidige Fliegerofssziere wurden mit dem Ritter¬
kreuz ausgezeichnet.
Reichsminister Dr . Frick und Gauleiter Josef Wagner
erhielten das Kriegsverdienstkreuz.
Re>chsminister Rüst ist zu einem Besuch in Sosia einge¬
troffen.
Eine Bremer Panzcrjäger -Abteilnng wurde auf den Füh¬
rer vereidigt.
Zahlreich« Veranstaltungen werben am Wochenende in
Bremen für die 2. Reichsstratzensammlung des Krieas-
WHW.
Im Jugendstrasrecht erfolgten einschneidende Aendcrun,



ste in den Slums und englischen Arbeitervierteln ihre
Brutstätte haj.

In Durham , einer Bergarbeiterstadt , stellen die
Aerzte bei einer Reihenuntersuchung unter den Kindern
88 v . H . aller Kinder als rachitisch verseucht fest . und
die Sondercrhebung des Zentralamtes für Statistik in
London stellt fest, das ; die Tuberkulosesterblichkcit in den
Slums «dreimal größer ist als bei den wohlhabendenVolksteilen.

Mister Bevin , ich kann Ihnen iin Rahmen eines kur¬
zen Zeitungsartikels nur einige Stichproben meines
umfangreichen Materials über das geradezu unvorstell¬
bare Elend in den englischen Arbeiterguartieren zur Be¬
antwortung vorlegen . Wichtiger ist aber noch . daß Sie
mir folgende Fragen beantworten . Mister Bevin , ich
verlange von Ihnen , wenn Sie überhaupt das Wort
Sozialismus in den Mund nehmen , folgende Fragenbeantwortet:

Wie können Sie als verantwortlicher Minister es
dulden , daß 9 englische Plutokraten , Herzöge , Grafen
und Barone , aus dem Mietzins dieser Wobnböllen jäbr^
lich 25,4 Millionen Pacht herausschinden ? Damit Sie
nicht in die zweite „englische Krankheit " , die Lüge . ver¬
fallen , will ich Ihnen diese neun ehrenwerten Gent¬
lemen und ihre jährlichen Verdienste einzeln aufzählen:

jährlich
Der Herzog von Buccleuch . . ,. 4 .3 Mill . RM.
„ Herzog von Devonshire . . 5 .4 ..

Graf von Derby. I-k „
Marqueß ob Bute . . . . . 3,0 ..
Herzog von Portland . . . .2 .4 kf
Graf von Aucaster . . . . . 2 .4 .. ^
Marqueß von Londonderry 2,0 ..
Herzog von Hamilton . . . . 1 .5
Graf von Home. . 1.8D> ,, «

Ist das Ihr Sozialismus . Mister Bevin?

Auf der einen Seite die Hölle auf Erden , und auf der
anderen Seite ziehen neun Mann aus dem Unglück von
Millionen unvorstellbaren Wucher.

Antworten Sie , Mister Bevin ! Hat nicht Ihr früherer
Amtskollege , der ehrenwerte Herr Baldwin , folgendes
gesagt : „In unserem Wirtschaftsleben hat sich eine große
Schar von Direktoren breitgemacht , die ich nur als
Parasiten bezeichnen kann . Ich hoffe , diese „Pfund-
Schweinchen " werden bald dahin verschwinden , wohin
sie gehören ."

Diese Ansicht des Herrn Baldwin war nur ein from¬
mer Wunsch und von ihm selber niemals ernst gemeint,
denn er , Baldwin , Churchill . Lhamberlain . Eden . Duff
Coopcr , Attlee und auch Sie , Mister Bevin , gehören
alle zu diesen „Pfund -Schweinchen " . Ihr ehrenwertes
Unterhaus ist doch nur eine Institution einer getarnten
Korruption zur Plünderung der öffentlichen Kassen,
denn Parlament . Unterhaus und Oberhaus , Kabinett.
Parteien und Gewerkschaften , sie alle zusammen sind
eine Verbrechergesellschaft auf Gegenseitigkeit zur

Ausplünderung des englischen Volles.
Wie wäre es sonst möglich , daß von 415 Mitgliedern
des englischen Unterhauses '181 . oder 44 v . H ., Direktoren
oder Aufsichtsräte der kapitalkräftigsten Industrie - und
Handelsunternehmen sind . die insgesamt 775 Gesellschaf¬
ten als ..Pfund -Schweinchen " vertreten . Der Wissen¬
schaftler Professor Clan kam bei seinen Untersuchungen
zu folgendem Schluß : Daß zwei Drittelndes Volksver¬
mögens sich in den Händen von noch nicht einem Prozent
der Bevölkerung befinden , während jeder der 38 Abge¬
ordneten . die von 1931 bis 1938 aus dem Plutokraten-
leben abberufen wurden , ein Vermögen von je 2,5 Mill.
hinterließen . Während dieser selbe Professor Clan den
Wert eines Arbeiterhaushaltes im Jahre auf sage und
schreibe 400 RM . einschätzt.

Mister Haxey schreibt in seinem Buch, -das im Novein <-
ber 1939 erschien , folgendes vernichtende Urteil über die
englischen Abgeordneten : „Unsere Abgeordneten gehören
einer Gescllschaftsschicht an , die mit dem kleinen Mann
auf der Straße wenig gemein hat ."

Welche unvorstellbaren Reichtümer diese Plutokraten
durch die Ausplünderung der 500 Millionen Menschen,
die in dem englischen Empire auf einem Viertel der Erd¬
kugel leben , zusammenrauben , geht aus der Tatsache
hervor , daß der Finanzwissenschaftler Professor Bowley
schon im Jahre 1880 über das Einkommen aus den Län¬
dern der Krone , allen voran Indien , aufstellte . Danach
hatte England bereits im Jahre 1880 eine Einnahme
von 20 Milliarden Goldmark . Dieser grenzenlose Reich¬
tum kommt nur einigen wenigen Plutokraten zugute,
und ein englischer Gelehrter schreibt mit Recht : Der
kleine Mann auf der Straße darf nur durch das Gitter
zusehen , wie seine Herrenkaste ( sprich Minister , Abge¬
ordneten , Eewerkschaftsbonzen ) diese Reichtümer ver¬
zehrt . Antworten Sie , Mister Bevin!

Kennen Sie die offizielle „Armutslinie "?

Die „Armutslinie " ist ein von Mister Seebohm Rewn-
tree festgestellter Lebensstandard , unter dem in England,
ohne Schaden an Leib und Seele zu erleiden , keiner
leben kann . Ist Ihnen bekannt , Mister Bevin , derzeitiger
Arbeitsminister Seiner britischen Majestät , daß dieser
Seebohm Rowntree folgendes schreibt : „Fast ein Sech¬
stel aller Arbeiter und Angestellten der Stadt Port be¬
zieht Löhne , die nicht einmal zu der Lebenshaltung
ausreichen , welche die Stadt den in den Arbeitshäusern
untergebrachten asozialen Elementen gewährt . Weitere
27,8 v . H . der Beschäftigten dieser Stadt gehören zu den
.bedingt Armen . Insgesamt 43,4 v . A aller Arbeiter
und Angestellten der Stadt Port verdienen so erbärm¬
liche Löhne , daß sie entweder hinter die Armutslinie zu¬
rückfallen . oder hart am Rande der Armutslinie blei¬
ben ." Dieser ehrenwerte Fachmann des englischen sozia-
sen Lebens stellt in einer Aufstellung über die Lebens¬
haltung der englischen Arbeiterschaft folgende * bemer¬
kenswerte und eindeutige Zahlen fest : Unter der von
ihm bezeichneten Armutslinie — d. h . alle Löhne , die
geringer sind , als die Mittel , die die Armenhäuser für
die asozialen Elemente gewähren — bleiben folgende
Arbeiterkatcgorien . Es liegen unter der Armutslinie:

25 v. H . aller Eisenbahner,
40 v . H . aller Textilarbeiter,
50 v . H . aller Bauarbeiter,
55 v . H . aller Arbeiter der Versorgungsbetriebe

(Gas , Wasser , Elektrizität ) ,
75 v . H . aller Metallarbeiter,

Lilien !
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4. Deutsche RMslvlterie
die größte und günstigste Klas-
senlotterie der Welt . geht auch
während des Krieges unver¬
ändert weiter und verlost
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sllegergelst mit dem Mterkreuz geehrt
vio neuen träger : vier schneidige sliegeroffhiere

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
lieh aus Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwass«,
Nelchsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes:

Major Falck , Kommodore eines Rachtgcschivyders;
Hauptmann Ma 1 rocki , Kommandeur einer Zerstörer-

gruppe;
Hanptmann Groth,  Kommandeur einer Zerstiircrgruppe;
Oberleutnant Streib,  Stasseltapitiin in einem Nacht-

jagdgeschwader.
»

Major F a l ck ist als Kommodore durch seine unbändige
Eiysatzsreubigfeit und seine ungestüme ^kampierische Haltung
seinen Besatzungen ein Vorbild , dem sie freudig nacheisern.
Das : (Zeschwaber hat in der >Tu » ke!heit trotz der Kürze seilies
Bestehens bereits IN Lustsiege errungen . Diese Erfolge sind
das Verdienst der starken , geschickten und eutschlusjsrendiqen
Führung durch den jungen lSejchwäderkommvdore . der selbst
liereits achtmal Sieger im Luitkamps Wal: » nd sich in allen
Lagen hervorragend bewährt hat.

.Hanptmann Makrocki  hat seine Zerstörergrnppe in bei¬
spielhaftem tapferen Draufgängertum von Erfolg zu Erfolg
geführt . Die Erupt -c hat llü Lustsiege erringen können,
zwei Sperrbnllone abgeschossen » nd '33 Flugzeuge am Boden
zerstört Der Grupzvnkommundeur ist selbst neunmal Sie¬
gen im Luftkampf geivcfen, , hat einen Spervballon abgeschossen
und neun Flugzeuge am Boden vernichtet . Im Tiefangriff
gelang es der Gruppe , einen französischen Matcxialtrnnsport-
zng in Brand zu schießen und eine motorisierte Kolonne auf-
znrebben . Mit aufopferndem Einsah hat die Gruppe Begleit-
schutzanstrnge für Kamps - » nd Stuka -Verbände sicher und
zuverlässig durchgeführt und . dazu beigetragen , daß die Kampf-
verbünde schlachten»» tscheidende Erfolge erzielen konnten.

Oberleutnant Streib  hat als Staffelkapitän acht Luft-
siege errungen , davon sieben in der Nacht . Ein Beweis seines
fliegerische » Könnens und seiner Einsatzfreudigkeit , die als
soldatisches ' Beispiel vorbildlich ' für die neue "Jagdbetütiguug
ist. Er hat in der Nacht vom 3V. September - um 1. Oktober,
wie seinerzeit der Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht
bekanntgab , drei feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Hanptmann Groth  hat als Kommandeur einer . Zerstörer-
gruppe >2 Lustsiege errungen . Er ist ' ein hervorragender
Jagdflieger » nd hat sich als vorbildlicher Gruppenkomman-
deur ausgezeichnet bewährt . tEr Hut in vielen Angrifssflügen

.höchste Einsaylvreitschaft und bedeutendes Führung - geschick
bewiesen.

Hanptmann Erich Groth  wurde am 4. Januar 1907 zu
Wesermünde als Sohn eines Kaufmanns geboren . Er be¬
suchte die Oberrealschnle Wesermiinde , erhielt bei Focke-
Wulf seine fliegerische Ausbildung,  war dann
zwei Jahre bei der Deutschen Lufthansa und trat im Jahre
1934 als Schütze beim Jnsanterie -Regiment 19 ein . Er wurde
nach drei Monaten zum Fahnenjunker -Unteroffizier , nach
weiteren vier Monaten zum Fähnrich befördert, schied Ende
des Jahres aus dem Heeresdienst aus und wurde am I. März
1935, als Oberleutnant in der Luftwaffe wieder angestellt.
Er war zur Fliegerschule Ren -Rnppin als Fluglehrer kom¬
mandiert , wurde am 29. April 1939 zum Hanptmann be¬
fördert und am I. März 1937 als Ausbildungsleiter nach
Schleitzheim versetzt. Im September 1938 kam er als Stassel-
kapitän in ein Jagdgeschwader und fand seit Januar 1939
Verwendung als Staffelkapitän in einem Zerstörergcschwa-
der. Seit dem 39. Dezember 1939 war er Kommandeur einer
Jagdgrnppe . Er wurde am 21. September 1939 mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse nnd am 15. Mai 1919 mit dem
Eisernen Kreuz I. Klasse ausgezeichnet.

Italienisches U-Voot versenkt Vriten-U-Voot
Sie Luftwaffe bombardierte kindliche slugpliche in Nordalrika — Schwere fluslälle der vritenflotle

Rom,  10 . Oktober.
Der italienische Wehrmachtsbericht hat folgenden

Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
In der vergangenen Nacht hat unser - U -Boot „Toti"
bei einer Mission im zentralen Mittelmeer ein eng¬
lisches U -Voot der „Perseus "-Klasse gesichtet Lind sofort
entschlossen mit feinem Geschütz .angegriffen . Bei dem
folgenden heftigen Gefecht , das bis auf kürzeste Distanz
geführt wurde , traf unser U -Boot den Feind mit Ge¬
schütz- und ME .-Feuer und torpedierte , nachdem es sich
mit einem raschen Manöver in eine günstige Position
gebracht hatte , da » englische U -Boot . Voll getroffen
sank die feindliche Einheit mit dem Bug nach oben
senkrecht in die Tiefe . Unter U -Boot erlitt keinerlei
Verluste und trug lediglich an den leichten Ausbauten
völlig belanglose Schäden davon . Die feindlichen U-
Boote der „Perseus ">Klasse vom Ozeantnp haben eine
Wasserverdrängung von 1500 Tonnen über Wasser und
2000 Tonnen im getauchten Zustand . Sie find mit acht
Torpedorohren , einem Geschütz von 10,2 Zentimeter-
Kaliber und zwei MG .» bestückt.

In Nordafrika  hat unsere Luftwaffe trotz un¬
günstiger Wetterlage die feindlichen Flugplätze von Bir
Kenays , El Daba . Assaba , Maaten Bagnsh , Fuka « nd
Bir Ab » Smeit sowie feindliche Barackenlager bei
Marsa Matruk bombardiert und alle Ziele trotz leb¬
hafter Flakabwehr voll getroffen . Alle unsere Flug¬
zeuge sind zurückgekehrt . Der Feind hat seine Angriffe
auf Bardia , Sollnm , Derna und Bir Sofofi ( südwest¬
lich von Sidi Barani ) wiederholt , die insgesamt einen
Toten und fünf Verwundete zur Folge hatten . Ein
weiterer in mehreren Wellen durchgeführter nächtlicher
Luftangriff auf Bengasi hat keine Opfer gefordert , da¬
gegen an Wohnhäusern beträchtlichen Schaden ange¬
richtet ; ein Motorboot wurde im Hafen versenkt.

In der Zone von Eiarabut hat eines unserer Jagd¬
flugzeuge ein feindliches Flugzeug , vom Lysander -Typ
abgeschossen . Feindliche Luftangriffe in Ostasrika auf

Ras Gasar ( Massaua ) , Dire Daua und Hargheisa
haben weder Opfer noch Schäden verursacht ."

Die italienischen Streitkräste im Wüstengebiet von Sidi
el Barani sind in der leisten Woche durch Infanterie , Ar¬
tillerie und motorisierte Verbände aus Italien verstärkt
worden . In den leisten Tagen haben , die Truppen ihre Stel¬
lungen etwa 39 Kilometer über Sidi Barani hinaus aus
der Knstenstraße nach Marsa Matruk bis zu dem Posten von
Alem Talnt vorgeschoben . Die Befestigungsanlagen aus dieser
Straße , die Forts v.on Bir Rakabat , Sketta und Birel -Nskas,
liegen täglich unter dem zerstörenden Fener italienischer
Bomber.

Die Arbeiten an dem Ausbau der Nachschubzentren zwi¬
schen Sollnm und Sidi el Barani / die als Stützpunkte des
neuen Vormarsches nach Osten dienen , sowie die notwendigen
Straßenanlagen find last vollendet . Indessen wird die Säu¬
berung des libyschen Steppenlandes bis zu den Oasen von
Siwa und AsiS nach Süden systematisch fortgesetzt . In diesem
Raum hat das englische Oberkommando nach der Eroberung
von Didi el Barani verhältnismäßig zahlreiche Streitkräfte
konzentriert , Allein in Siwa soll eine Division liegen , An
den beiden Karawanenstraßen die Marsa Matruk mit Siwa
verbinden , wurden von den Engländern Befestigungen und
Artilleriestellungen angelegt , die mit motorisierten Truppen
besetzt sind . Die englischen Verbände in diesem südlichen
Wüstengebiet haben mit ihren Wüsten -Kampfwagen , deren
Speztalkonftruktion daS Versinken im Sande verhütet , die
Aufgabe , durch einen , mit modernsten Mitteln geführten
Kleinkrieg von der Wüst « her die italienische Flanw z» be¬
drohen und wenn möglich die italienisclien Nachschnblinien
zu unterbrechen . Marschall Kraziani hat schnell seine Gegen¬
maßnahmen getroffen . Schnelle Kolonnen dringen systematisch
in die südlichen Gebiete vor und stellen den Gegner , der
zumeist in kleinen Verbänden auftritt . In zahlreichen Füllen
gelang es dabei , wertvolles Material , zumal Panzer - und
Wüstenlastkrastwagen fast unbeschädigt zu erbeuten.

Den italienischen Truppen , die den Offensivstoß im Küsten¬
gebiet weiter nach Asten vortragen werden , stehen in und
»in Marsa Matruk mindestens 3 Divisionen , darunter auch
der 7. englischen Panzerdivision , gegenüber ! Hierzu sind in
letzter .Zeit neue Verstärkungen ' gekommen, , darunter 19 990
Manns die' früher der Garnison Singapore angehörten und
eine Kolonialdivision . die in Stärke von 12  090 Mann aus'
dem Seewege um das Kap gekommen sind.

Italiens slleger auf der wacht
das Seegefecht vor krela — wie der englische kreuier getroffen wurde

Dr. v. Lr R o m , l9 . Oktober.
Die im italienischen Wehrmachtsbericht gemeldete Torpedie-

rung eines englischen Kreuzers im östlichen Mittelmcer durch
einen italienischen Torpedoslieger ereignete sich zum Abschluß
einer Reihe Von schweren Kämpfen zwischen englischen Flotten-
vcrbiinden und italienischen Bombengeschwadern , die von Vor¬
mittag nnd Nachmittag dos ls . Oktober In Anspruch nahmen.
Von italienischen Aufklärern wurden am Morgen des Diens¬
tags südlich vor Kreta ein stark gesicherter englischer Keleitzqg
und wenig später weiter östlich ein englischer Flottenverband
festgestellt. Die italienische « Bomberstasseln von Dodekanes
griffe » den Geleitzng mit Bomben mittleren Kalibers an, so
daß aus dem Handelsdampfer ei» Bolltresser erzielt und an¬
dere englische Einheiten schwer beschädigt wurden . Trotz hefti¬
gen Abwehrfeuers ging der Angriss am Nachmittag weiter
und besonders wurden einige englische Handelsdampser , die
sich von dem am Vormittag bombardierten Geleitzng getrennt
hatten , unter Fener genommen . ^ X

Infolge der großen Entfernung von den italienischen Liist -^
stützpiinkten mußten die italienischen Bomber aus Sicherung
durch Jagdflieger verzichten . Zwei von einem englischen Flug¬
zeugträger gestartete englische Jagdstaffeln versuchten sich
diesen Umstand zunutze zn machen , stießen jedoch aus die
energisch « Gegenwehr der italienischen Bomber , die den
Kampf aufnahmen . Die Hoffnung der Engländer , daß mit
einsetzender Abenddämmerung der Geleitzug vor italienischen
Angriffen sicher sein würde , bewahrheitete sich nicht.

Bei ruhiger See und Mondschein gelang um 19 Uhr
einem italienischen Torpedoslieger ein überraschender Angriss
aus einen englischen Kreuzer, wenige hundert Meter vom
Ziel entfernt wurde von der in niedrigster Höhe fliegenden

Maschine der Lufttorpedo abgeschossen, der an steuerbord des
englischen Kreuzers in der Nähe des vordersten Geschütz-
turmes einen schweren Treffer erzielte . Nach der Detonation
der Torpedos ereignete sich eine zweite Explosion an Bord
der feindlichen Einheit , wahrscheinlich durch Explosion einer
Munitionskammer . Der schwer beschädigte Kreuzer wurde
sofort durch englische Zerstörer gesichert, die ein heftiges
erfolgloses Feuer aus den italienischen Torpedoslieger er¬
öffneten . Bei der torpedierten Einheit handelt es sich nach
Ansicht italienischer Marinetreise um einen Kreuzer der 1939
gebauten Touthampton -Klasse.

Ein Schwesterschisf dieses torpedierten Kreuzers wurde laut
dem italienischen Heeresbericht in der Nacht vom 11. aus den
12. Oktober in dem Gefecht vor Malta durch italienische Tor¬
pedoboote versenkt.

Die römische Presse meldet aus Algeciras , daß am Dienstag
außer dem schon gemeldeten englischen Schlachtschiss und den
Vier beschädigten Zerstörern im Hasen von Gibraltar auch
ein Kreuzer mit starster- Schlagseite eingelaufen sei. Die Zer¬
störer seien schwer beschädigt. Während des Ausschissens der
Toten nnd Verwundeten habe die Polizei die Hasenzone ab¬
gesperrt gehalten.

In spanischen Marinekreisen glaubt man, daß diese Ein¬
heiten dem englischen Flottenverband angehörten , der am
Kampf mit den italienischen Seestreitkrästen in den Ge¬
wässern von Malta teilgenommen habe. Unter den Toten
befinde sich auch der Kommandant einer der Einheiten . Im
Militärhasen von Gibraltar seien außerdem zwei Schlacht-
schftse, zwei Kreuzer, drei Zerstörer, zw'ei U-Boote und ein
Hilfskreuzer sowie aus dem Atlantik ein aus fünf Handels¬
schiffen bestehender Geleitzug eingetrossen.

. . . — . . -, ^ 7.

80 v . H . aller Bergarbeiter,
100 v . H . aller Landarbeiter.

- So sieht Ihr Sozialismus aus,

den Sie als Arbeitsminister vertreten Auf her einen
Seite besitzt noch nicht einmal ein Prozent der Bevölke¬
rung zwei Drittel des gesamten Volksvermögens und
auf der anderen Seite liegen 16,8 Millionen aller Schaf¬
fenden in England unter der Armutslinie.

Und dann wagt es noch der Erzbischof von Canter-
bnry über die Unterernährung der Armen folgendes
zn sagen : „ Ich glaube im übrigen , daß die Betroffenen
in den meisten Fällen selber an ihrer Unterernährung
schuld sind . weil sie ihr Geld unwirtschaftlich ausgeben ."
Nein , Sie frommer Heuchler , diese Armen der Aermsten
geben ihr Geld nicht „unwirtschaftlich " aus , sie haben
keines!

Antworten Sie , Mister Bevin ! Warum haben Sie
heute noch fast 114 Millionen Arbeitslose ? Kennen Sie
die Hungermärsche , die , die englischen Arbeitslosen im
vergangenen Jahrzehnt nach London gemacht haben?
Kennen Sie den Ausspruch des damaligen Gesundheits¬
ministers , der folgendermaßen lautet : „Ein solches Elend
hat ja keine Parallele im Gedächtnis aller Lebenden,
die Verwüstungen in den Kohlenrevieren lassen sich. nur
mit denen des Krieges in Frankreich vergleichen ."

Nein , Sie sauberer Arbeiterführer ! Sie kennen das
Elend des englischen Arbeiters nicht ; denn sonst könn¬
ten Sie nicht mit Männern der Konservativen , wie
August Hopkins , Arm in Arm in einer Regierung sitzen.
Dieser ehrenwerte Gentleman der englischen Plütokratie
sagte über das Elend der englischen Arbeitslosen fol¬
gendes : „Das Geld , welches man den oberen Klassen
wegnehmen will , soll zur Unterstützung für sogenannte
Arbeitslose verwendet werden . Diese Arbeitslosen sind
die reinsten Schmarotzer . Sie setzen kaninchenhast Kinder
in die Welt , weil sie sich kein gewissen daraus machen,
wer später einmal für die Kinoer sorgen wird ."

Wir sehen , zum Elend und zu der Not den Hohn und
den Spott dieser gewissenlosen englischen Finanziers.
Sie kennen nur eine Devise:

Profit » Prosit und abermals Prosit!
Antworten Sje , Mister Bevin ! Wie sieht es mit Ihrer

Hilfe für Kranke und Invalide aus ? Das „ Institute of
Political and Economic Planing " fällt über die
Methode der englischen Sozialversicherungen folgendes
vernichtendes Urteil : „Die Opfer von Betriebsunfällen
sind doppelt unglücklich . Sie sind geldlich von der Unter¬
stützung durch ein verschwenderisches und oft unbilliges
Versicherungssystem abhängig , das einen großen Teil
des verfügbaren Geldes liederlich verwirtschaftet . 37 v . H.
der Patienten mit Knochenbrüchen , die auf dem gewöhn¬
lichen Wege behandelt wurden , blieben dauernd arbeits¬
unfähig , während guteingerichtete Kliniken das Ver¬
hältnis auf 1 v . H . Herabdrücken könnten ."

Die Renten sind selbstverständlich völlig unzulänglich,
der invalide Bergarbeiter erhält - im Monat 20 RM ., und
die Rente für einen gewöhnlichen Invaliden beträgt
7.50 RM.

So steht es mit Ihrem Sozialismus , Mister Bevin!
Sie sind ein Scharlatan , der nun in der höchsten Verzweif¬
lung dem englischen Arbeiter , ähnlich wie im Welt¬
krieg , Versprechungen macht , die von Ihnen und Ihres¬
gleichen/nie eingelöst werden . In Ihrer verzweifelten
Lage versuchen Sie sogar KdF . in stümperhaftester Weise
nachzumachen ; denn von Ihnen stammt das kuriose
Wort : „Singe in den Betrieben,"

Bald wird es mit Ihrem Schwindel aus sein , und
Stück um Stück Ihres heuchlerischen Pluiokratensystems
wird von deutschen Bomben zerschlagen , und Sie , Mister
Bevin , samt Ihrem Zaubermeister Churchill , werden
unter den Trümmern ei es verruchten Systems begraben
werde » !

Lügen Nicht allein , daß dem britischen
kackverktändia " Löwen im Würgceisen der Total-„,a «yvrr,rano,g Blockade daS Danerhagelwetter der

deutschen Luftwaffe das Fell zerblänt — ihm sitzt die
von Stunde zu Stunde um sich fressende Angst  vor
der „Invasion " im 'Nacken und ruft Lähmungen und
Krämpfe hervor , deren Erscheinungsbild die Welt am
besten in dem Gehabe des „Löwenbändigers " Churchill
nnd seines Reklainechefs ergründen kann . Diese poli¬
tischen Windbeutel » nd Giftmischer sind schlau genug,
um die Gefahr ermessen zu können, , die in der furcht¬
baren Nervenzerreißprobe des Wartenmüssens sür die
britischen Insulaner liegt . Sie haben es zwar fertig¬
gebracht , mittels ihrer Mordhetze das Volk zum selbst¬
mörderischen Heckenschützenkrieg aufzuputschen — sie
können aber kaum noch den nötigen Gegendruck wider
das Schreckgespenst der Jnvalionsangst erzeugen . So
pumpen sie nun verzweifelt Lügen in die Menge —
mal hintergründig nnd sein eingesüdelt , meistens aber
so plump und dummdreist , daß sie jedermann „mit dem
kalten Fuß fühlen " kann , wenn er nicht gerade einen
zvlldick vernagellen Britenschadel spazieren trägt . Als
jüngste Zugnummer des LügenzirkuS WC . u . Ch . wurde
nun der „Marinesachverständige " Fairndh aus der Ver¬
senkung gehvlt , » m seine Sprüchlein herzubctcn und
dem angstverwirrten Publiko auf Churchills unseligen
Inseln neue Bernhigungspillen aus Dnss Covpers Sudel-
küche zn verpassen , Fairndh ist genau im Bilde über
alles , was die Deutschen längs des Kanals tun und
lassen. Die 'Nazis wollten ja nicht nur schon lange
kommen — sie hätten ja nicht nur so gern — nein , sie
waren sogar schon unterwegs ! Aber dank der glorreichen
RAF , „ sei der deutsche Jnvasionsplan völlig in Unord¬
nung geraten , nachdem schon vor zehn Wochen , dieser
Jnvasionsversnch jämmerlich gescheitert sei". Bitte sehr,
unser leider znr Unglaubwürdigkeit verdammter Ge¬
währsmann kann sogar mit authentisch aus den Fingern
gesogenen Zahlen aufwarten : „2999 Flugzeuge und 6909
Mann " hat Hitler bei diesem sehlgcschlagcncn Unter¬
nehmen eingebüßt . Old Fairndh hat sie sicherlich alle
im Scherenfernrohr persönlich gezählt , als dichter Nebel
über dem Kanal lag . Englische Quellen über derlei
„Tatsachen " fließen bekanntlich immer aus dem nebel¬
haft Trüben , aus dem sich ganz nach Belieben pompose
„Verluste des Feindes " von Walfischformat herausfischen
lassen. Vielleicht ist unserem „Sachverständigen " bei
seinem balkenbiegenden Anglerlatein doch nicht ganz
wohl , weil er nämlich im gleichen Atemzüge „begründet ",
warum in Deutschland nichts davon bekannt sei: in
Deutschland würden diese enormen Verluste natürlich
geheimgehalten , „aber die ganze Welt kenne
sie !" Ein Hampelmann an Churchills Hand weiß jetzt
plötzlich mehr als alle Welt — es ist natürlich weder
in den deutschen Wehrmachtsberichten noch anderswo,
sogar nicht einmal bei Reuters davon die Rede ge¬
wesen . daß die Deutschen vor zehn Wochen schon über¬
setzen wollten und dabei kläglich in den Bach gefallen
sind. So ist Mr , Fairndhs sensationelle Enthüllung
eines „sachverständigen " Geistes nichts , weiter als ein
krummes Wolkenkuckucksei, schon geplatzt und stinkend-
saul in dem Augenblick , als es gelegt wurde . Es wird
auch britische Nasen geben , die hier Unrat wittern —
in der Welt aber hält man sich meistenorts schon längst
Nasen nnd Ohren zu , wenn solch sänler Lügenzauber
von der Themse durch den Aether dünstet!

llverzvyv

örößtes vombarSement der Weltgeschichte
(̂Fortsetzung von Seite 1)

sivste, der fürchterlichste, der verheerendste, den London bisher
erlebt hat," gewesen. Der Berichterstatter bittet ausdrücklich
den Leser, ihn nicht überschwenglich zu nennen , denn er ge¬
brauche nur dieselben Worte wie die englischen Zeitungen.
Soviel man auch über das Bombardement sage, übertreiben
könne man nie.

Die Bomben regneten nur so vom Himmel , so schreibt er
weiter , und es entstanden Brände , die teilweise noch am Tag»
nicht gelöscht waren . Es brannte überall , auch in den be¬
rühmtesten Berkehrsstraßen und mitten im Zentrum Londons.
Es wurden wiederum zahlreiche Gebäude, darunter solche aus
Beton mit sechs Stockwerken, vernichtet . Zu dem furchtbaren
Lärm, der die geisterhafte Illumination des Londoner Him¬
mels begleitete , kamen noch -die Alarmglocken der Feuerwehr,
deren Autos hin und her fuhren und nicht wußten , wo sie
ansangen sollten.

Die Wirkungen dieser verstärkten Tätigkeit find so vssen-
kundig, daß selbst die Jllusionsberichte der amtlichen Londoner
Stellen dieser Tatsache notgedrungen Rechnung tragen müssen.

Der britische Nvbeitsminister Bevin wäre beinahe dal
Opfer einer deutschen Bombe geworden : Eine Bombe schlug
nämlich unmittelbar neben dem Haus des Arbeitsmlnister-
ein.

Der bevorstehende Untergang einer Weltmetropblc zeichnet
sich in einer Rade Sir Cecil Wc-ir 's , dem Mitglied des briti¬
schen Anssilhrrates , ab , der erklärte , daß die Produktion ver¬
schiedener für den Export arbeitender englischer Fabriken
seit Beginn der Lustangrisse um 39 v. H gesunken sei Der
Aussah an Povduktionskrast in kriegswichtigen Werken Über¬
haupt , die noch nicht ganz zum Erliegen gebracht worden
sind, wir» in unterrichteten Kreisen auf mindestens SO—60
v. H. geschätzt.

l.

!
>

Lord tolftlan fliegt nach London
Bern,  16 . Oktober

Der englische Botschafter in Washington , Lord Lothian , Hot
in einem Klipperslugboot die Reise nach Lissabon angetreten,
von wo er nach England weiterfliegen will . Die Reise war
bereits vor einiger Zeit geplant worden, aber nach Unterzeich¬
nung des Dreicrpaktcs , der zahlreiche britische Berechnungen
über den Hansen geworfen hatte, verschoben worden.

plutokratenklnder in fluftraiien
Sän Sebastian,  l6 . Oktober.

Wie ein Hohn auf das unbeschreibliche Elend , dem heute
durch die Schuld der Londoner Kriegshetzcr zahllose unbe¬
mittelte Eltern mit ihren Kindern in der britischen Haupt¬
stadt ausgesetzt sind, wirkt eine Meldung des Londoner Nach¬
richtendienstes aus Canberra in Australien . Dort traf jetzt
ein Dampfer mit Kindern besonders reicher Eltern »in,
denen von dem australischen Innenminister Fall ein „rüh¬
render Empfang " bereitet wurde . Fall beglückwünschte die
Kinder, drückte aber gleichzeitig — wie es in dem englischen
Bericht heißt — sein Bedauern aüs , daß nun die Eva-
kuierung eingestellt werden müsse.

Nichts ist zynischer als dieses „Bedauern ". Die Londoner
Plutokraten haben es von Ansang an für selbstverständlich
gehalten, -. daß ihre Kinder — und nur ihre Kinder — aus
jener Stadt , die jetzt das größte Bombardement der Welt¬
geschichte erlebt , in Sicherheit gebracht werden . Niemals
haben sie ernsthast daran gedacht, auch Arbeiterkinder aus
der Gefahrenzone zu evakuieren , nnd es allenfalls sür not¬
wendig befunden , die teuren Reisekosten für Pferde und
Hunde auszubringen . Kaum etwas zeigt den Gegensatz zwi¬
schen plutokratischer Denkungsart und nationalsozialistischem b
Gemeinschaftssinn deutlicher , als diese Behandlung der i
.Kinderfrage.

Fauck «« n 5is ok Fenns » * )

* ) :'Rauchen Sie kritisch prüfend , und Sie werden selbst
seststellen , daß zum wahren Rauchgenutz bessete Cigaretten
gehören , bei denen man jeden Zug genießerisch auskosten
kann.

Druck rwä Verlas - „Srswsr 2s !tuos ", klS.-vaovsrlas Vsssr-
bims IN m. b. 8 ., örsmsn . VsrlsssMrsktor : Du so klöklsri
llsuptsekriktlslivr : 3ok . 8 Diotrlvv ; sisllvertr . 8aunt-»ctiriktlsitsr unä Ldsk vow Dienst : iVilbelio rsr-
ant 'vortlicd kür Lolitik : lluäolk Us ^sri kür Nokslss null
kilüsr : klsivr Tlscksri kür 8r>ort : 6u «tr<v 8 »okt! kör tlieäsx-
äsutsek « kiuoclscbsu : k'rlt » dlsxsri kür llsocksl : klan«
Paters - kür Kulturpolitik uoä llotsrdul turne: keivksril
ürerrevul »ämtlied lo Drswsu Dsrllnsr kckriktleituve!
Ersk kisisebstzd . Lsrllo HV7 K8. Verautreortllvdsr ikursirsu-Isiterr Herbert Starke , vrswso . Eültlik ab lS. llaousr lStüi

DrsUlllot« « r. ».



Medsr eine INtlstarde bewtlltgr
Stockholm , 18. Oktober

U" terhausabgeordn . ten waren , wie Reuter
der Sitzung am Mittwoch nicht . inn ^ ,meldet, zu

geordnete erschienen. Entweder haben
Mittwoch nicht einmal 80 Ab-
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ter bei dem Bombenhagel , der auch am M ^
hiirlich über die britische Haupts ?adt nftdeka nk ° ^ ^ " auf-
dem Luftschutzkeller gewagt , oder sie haben ü ck, 7 - k̂ .r
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der gleichen Hohe bewilligen müssen Bei î >- ,7.

Norm , eine Nacht, eine Woche, einen Monat
seuerbrandung über London — vesorgantsaNon ostne Ende — Ein durchgeschmusgeiter vericht

frevlerischen Ueb ^ mut der P7us °rrateuLq .77 ^ chre' KriEverbvechen nicht ansgeben will ,n Een
der parlamentarische Korrespondent Reuters zw dM seft Be-
gm des , Krieges mehr als eim halbe Milliawe ne .rer Ste !,ern.
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" "/e Finanzlage des „reichen " Englands hat
SM <äer aöl !nn5 Schatzkanzler Kii '.gslctz Wood den
bausüattcs d!n ' das Desizit des Staats-

ohnedies in London als „Entbehrunas-
»etraoen damals schon bereits 2,2 Milliarden
u,i!dr ?w!inli ^ Reuter bekannt , „ es sei un-
wahrscheinlich , daß die heute bewilligte Summe von ökner
Man ' "werde viel «, Finanzjahres ausreiche.Parlament um einen neuen Kredit

uu en . Aber „ so fugt die englische Nachrichten-
heute bewilligte Kredit sei die ein¬

zige Möglichkeit , eine Inflation zu vermeiden ."
Mit Churchills „bequemem " Sieg sieht es « also auch in

dieser Hinsicht sehr trübe aus . Die Geldsäcke werden schon
'br Lchnichen ins trockene bringen . Was aber das bri-
dschc .VvIk angeht so scheint es auch sür daS eiiglisch«
Wirtschastslebe » Churchills Vorsatz zu sein : Lieber Schutt
und Asche als die Kriegtzverbrecher ausgeben!

Kriegsoerdienslkreu ! für srick und Joses Wagner
Berlin.  18 . Oktober

Der Führer hat dem Reichsminister des Innern . General¬
bevollmächtigten für die Reichsverwaltung , Dr . Wilhelm Frick
und dem Oberpräsidenten und Gauleiter der Provinz Schlesien'
Reichskommissar siir die Preisbildung . Josef Wagner , in An - '
«rkennung ihrer besonderen Berdienste um die Durchführung
Von Kriegsausgaben das Kriegsverdienstkrenz 1. Klasse vcr-liehen.

Nelchsminifter Nust in Zosia
Sofia , 16. Oktober.

Der Reichsminister sür Wissenschaft . Erziehung und Volks¬
bildung . Rüst , traf als Gast des bulgarischen Ministerpräsi¬
denten und Nnterrichtsministers Professor Filoss zu einem
mehrtägigen Besuch in Sofia ein . Aus dem Hauptbahnhof
wurde der Reichsminister von Professor Filoss , dem deutschen
Gesandten , dem Ches des Protokolls und dem Landesgruppen-
leitcr der NSDAP . Bulgarien begrübt . Aus dem Bahnhoss-
platz schritt er die Front der HJ . und des BDM ., der bulga¬
rischen Jugendorganisation , des Roten Kreuzes und der
Ehrenabteilungen der bulgarischen Schuljugend ab . Kurz
nach seinem Eintreffen trug sich der Reichsminister in das
Buch deS KönigS ein und stattete dann dem Ministerpräsi¬
denten einen Besuch ab , der anschließend von Professor Filoss
erwidert wurde . Der Reichsminister und seine Begleitung
waren dann zum Essen Gäste des Ministerpräsidenten.

Reichsminister Rüst hat im Lause des Mittwochnachmittag
in Begleitung des deutschen Gesandten Freiherr « von Richt-
hosen dem bulgarischen Außenminister Poposs einen Besuch
abgestattet . Am Abend gab der deutsche Gesandte zu Ehre»
des Reichsministers ein Essen, an dem außer den Herren
seiner Begleitung und der deutschen Gesandtschaft bulgarische
Würdenträger mit Ministerpräsident Filoss an der Spitze teil¬
nahmen.

dw . Stockholm,  18 . Oktober.
inl ^ n heute in London aussieht " , so betitelt sich «in
intereßantes dokumentarisches Zeugnis , das soeben der Lon-
».« n * V°rtreter der „Stockholms Tidningen ". Tillgc Nas-
x '^ °r schwedischen Oessentlichkeit übergibt . Der schwe¬
dische Journalist war zeitweise von der Londoner Zensur
vollkommen zum Verstummen gebracht . Aus welche Weise

seinen letzigen Bericht nach Stockholm durchgeschmuggelt
hat , bleibt offen . Er scheint zehn Tag « dazu benötigt zu
haben , was indessen den Wert seiner Darstellung nicht be-
eintrachtigt . Nur dürste durch die neuesten unaufhörlichen
Schlage der deutschen Luftwaffe die Lage Londons noch schwie¬
riger geworden sein.

Seine Andeutungen über die Nervenbelastung der Londoner
Bevölkerung haben noch an Gewicht gewonnen . Wir ent-
n«wmn dem Bericht folgendes : „Für London sind durch die
letzten Wochen soziale Probleme in einem Umfang entstanden . ,
von dem man ' sich vorher , keine klare Vorstellung gemacht

b - Wer Wochen hindurch (inzwischen sünseinhalb . Die
^chrlineitllng .) hat ' d-ie deutsche Lustwaffe aus London lod-
gehammert . Hausruinen , Bombenkrater , -brennende (Za8-
leitnnqen und gesprengte Eisenbahnen sind nichts neues
mehr . ,D-ir kennen das inicht'liä )e ^Fenerorchelter , wir sind
vertraut mit dem Sausen der Bomben und dem seltsam
nachhallenden Donnern , wenn sie aus Stein oder gegen
Mauern explodieren . Schritt sür Schritt wurden wir durch
die >es Creszendo geführt , erlebten Lnstkämpse . fühlten unsers
eigenen Wohnungen schaukeln wie Schisse auf hoher See,
wenn Bomben den Boden unter uns krampfhaft zucken ließen.
Es gab Tage , an denen das Geschützseuer das große Erlebnis
war , die Feuerbrandung , die jetzt London Nacht für Nacht
umgibt während die Menschen angstvoll zusammenkriecheu.
Heute und wir sozusagen mit .alledem vertraut , '

„In gewisser Weise reagieren die Nerven auf diesen Druck
dahin , das; sie mehr Nufpeitschung , mehr Sensationen verlan¬
gen , Solange das Ganze als neu galt , war es eine unkompli¬
zierte Sache , über Moral zusprechen . Es waren warme Tage
mit Sommer und Sonne , inw die Nächte selbst blieben ruhig.
Aber dann gab es Alarm , in der Nacht , alle Nächte , eine
volle Woche, einen Monat hindurch . Jetzt wurden nicht mehr
andere vom Luftkrieg betroffen , sondern man selbst, die eigene
Straße , vielleicht das eigene Hans.

„Die Zeit erscheint hier schon als etwas sehr entfernt , ob¬
wohl es doch erst einige Wochen her ist , seit ich vom Morgen
bis znm Abend durch die Stadt jagte , um alle Stätten des.
nächtlichen Bombardements zu sindcn , Bombardements oder
Lnstkämpse selbst zu verfolgen . Das wurde inzwischen rasch
zu einem Alltagsgeschäst , mit dem man seine Tage und Nächte
zubringt.

Da begann es uns aufzudämmern , daß noch wichtigere Fra¬
gen aus Antwort warteten . Mit der Zunahme der Bombarde¬

ments wuchs Tag für Tag die Schar der Obdachlosen . Man
begann sich daran zu gewöhnen , auf den Straßen diese Hor¬
den von gehetzten Menschen zu sehen, die einiges von ihrer
ärmlichen Habe ẑusammengerafft hatten und nun warteten,
urn irgend wohin gebracht zu iverden , wo sie ein Dach über
dem Haupt hätten . Bilder aus Spanien , .den holländischen
Städten , aus Nvrdsrankreich wurden plötzlich Wirklichkeit jür
London . Man hörte tuscheln , daß diese Mensclxcn Stunden hin¬
durch herumstehen und warten mußten , daß hier ein Problem
entstand , auf dqs die Londoner Stadtverwaltung nicht ge¬
nügend vorbereitet war . Erst allmählich begrifs die Allgemein¬
heit , daß dieses Problem nicht mit Spenden , mit Wohltätig¬
keit zu lösen war . Das war ein schreiendes soziales Problem,
und je mehr die Bomben loshämmerten , um so mehr wurde
es auch ein militärisches Problem , das Leben unter der Erde,
in den tk-Bahnen , dieses Elenddajein sür Tausende von Men¬
schen machte schließlich klar . daß dieses Problem nmsassender
war als irgend jemand sich vorgestellt hatte.

Der neutrale Bericht schildert die besonders starke Erpo-
niertheit einzelner Stadtteile , die wie Eastend und andere
Viertel südlich der Themse hauptsächlich aus Häusern be¬
standen . die schon bei einem weiter entfernten Bombenein¬
schlag durch den Luftdruck zusammenstürzten und die zu¬
sammengepackt um Docks- oder Fabrikbezirke , Gas - und
Elektrizitütswerke oder Eisenbahnen — allnächtlich « Angriffs¬
ziele — herumliegen . Unter diesen Zehntausenden vom Men »,
schen. die ohne Schutz Nacht für Nacht in der eigentlichen
Frontlinie lagen , verbreitete es sich wie ein Laiisfeuer . daß
die einzige Sicherheit in den U-Bahnhösen zu sinden wäre.
Der schwedische Journalist gibt noch einmal einen Aus-
schnitt aus diesen entsetzlichen Zustünden : „Das war Elend
in einem Maße , das man niemals sür möglich gehalten
hätte . Natürlich war es nicht gestattet , in den Untergrund-
Bahnhöfen zu schlafen, aber es hätt « Revolution unter diesen
Zehntausenden gegeben , wenn sie im Granatenregen aus der
Straße hätten liegen sollen . So legalisierte man die Unter¬
grund als Bombenkeller . Diese angsterfüllten Menschen woll¬
ten nicht mehr hinauf unter die Sterne . Seitdem sind Hun¬
derttausende da unten , aber viel« Hnnderttausende suchen
Sicherlxeit , und über allem , türmt sich ein sanitäres Problem
auf , die Gefahr von Epidemien . Die Lust die sie atmen , ist
allnächtlich ein Gestank , schlimmer als in einem Stall.

„Mehr als drei Wochen sind darüber vergangen . Wie
Frankreich sich militärisch a»s seine Maginotlinie verließ
und die Augen vor den anderen Problemen verschloß , so
verschanzte sich England hinter seinen Anderson -Stahlblech-
tonnen ." Der durchgeschmuggelte Bericht schließt mit Be¬
merkungen über die nicht abzuschätzenden Folgen der Londoner
Desorganisation , die sich inzwischen schon gesteigert haben
wird.

„Me Kolonien bei - er Sache kn- lon- s
verlogenes und sentimentales VefchwLtildes britischen Kolonialministers

Stockholm,  16 . Oktober.
Im Rahmen der von Churchill gestarteten Jllnsions«

Propaganda sprach der britische Kolonialminister Lord Llohd
am Dienstagabend im englischen Nachrichtendienst.

In seiner von verlogener Sentimentalität triefenden Rede
Versuchte Lord Llohd einerseits der Bevölkerung Großbritan¬
niens den Eindruck vorzuspiegeln , als ob die unter dem Joch
der Londoner Plutokratenc .lique seufzenden Kolonialvölker
keinen dringenderen Wunsch hätten als die stark ins Wanken
geratene Herrschaft ihrer Peiniger mit allen Mitteln zu
stützen. Andererseits bemüht er sich, durch rührselige Schil¬
derung der Lage des „armen heimgesuchten Mutterlandes"
das Mitleid der Völker des Empire zu wecken. Daß es ihm
dabei lediglich darnnt zu tun ist. Geldmittel siir den zusam¬
mengeschmolzenen Staatsschatz zusammenznschnorrcn und
neues Kanonenfutter für die nächsten „siegreichen Rückzüge"
einzusangcn , geht aus dem Schluß der Rede allerdings mir
zu deutlich hervor.

London wieder taghell erleuchtet
Nächtliches seuorroerk im Licht des Vollmonds ^ — -.V^nerat Wetter " versagt
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Von KrivAsIisiicliler Oeorx Hin sie
1-ll . . . 16 . Oktober ( PIO ) .

Englands großer „Verbündeter " , der „General Wetter " ,
gab der englischen Luftabwehr nacheinander alle Möglichkeiten
zur vollsten Entfaltung . Erst hüllte er Englands Nacht um
Nacht unter den Hammerschlägen der deutschen Luftwaffe
zuckende Hauptstadt in dichte , undurchdringliche Wollen und
Regenschleier ein . Doch er tat London damit nur einen schlech¬
ten Gefallen : Aus den Wolken heraus fielen die deutschen
Bomben haargenau aus ihre Ziele . Dickste Wolkenmäntel
zerrissen im ununterbrochenen Bombenhagel.

In den letzten Nächten badete „General Wetter " daraus
die Themsestadt in Allstes Licht des Vollmonds . Kaum eine
einzige Wolke legte er . zwischen die angreifenden deutschen
Kamvftlugzeuge und , die zahlreichen Sck>einwerfer und Flak¬
geschütze. Aber die Mondillumination wurde mit ihrer nächt¬
lichen Helle nur zu einer neuen Enttäuschung für die An¬
hänger des Wettergenerals , Kanin jemals waren die Erfolge
deutscher Bombcnangrisse größer als in den letzten Nächten.
— Die englische Abwehr sah zwar manche ihrer bisherigen
Schwierigkeiten aufgehoben , aber sie konnte dennoch keinen ver¬
deutschen Angriffe verhindern.

Feuerwerk an der Kilste
Solch einen Nachtslug haben wir noch nie erlebt Täuscht

die Uhr oder ist es wirklich schon Mitternacht ? Fast gespenstisch
hell liegt der Kanal unter uns . Dunkelgrgn hebt sich die eng¬
lische Kiiste von ihm ab . Der Himmel über England ist wie m
Licht gebadet . Der schimmernde Schein des Mondes überflutet
die Wolkenmassivc . die vom Meer znm Land treiben , und
verwandelt Seen und Bäche des Küstengebietes in weiß-
blitzende Scherben . Nicht durch eine Herbstnacht , sondern durch
eben dämmernden Wintermorgen scheinen wir hindiirchzu-
fliegen.

Drüben an der Küste verzückt ein gewohntes , aber immer
wieder fesselndes Schauspiel : Die Flakgeschütze und Schein¬
werfer rings um Dover versuchen vergeblich , die anscheinend
ununterbrochen gngreisenden deutschen Kampfflugzeuge abzu¬
wehren . Wie bengalische Lichter verglühn in Augenblicks¬
schnelle die explodierenden Geschosse der Flak . Scheinwerfer
verschwenden die Fülle ihres milchigweißen Lichtes . Gleich
Blitzen jagt der Feuerschein berstender Fliegerbomben über
das Firmament . .. . . . .  .

Diese mondscheinersüllte , helle Nacht müßte doch ganz nach
dem Geschmack der von Deutschland vielbeschäftigten und von
England viel gerühmten Abwehr rings um London sein . Heute
verbirgt ja keine Wolke den Angreifer , heute mildern weder
Dunst noch Regen die allnächtlich Parade der Scheiniverser.
Was wird uns da an den Stadträndern Londons erwarten?

In Steilkurven auf London herab

Ueber Südengland schüttelt ob und zu ein steifer Oktober-
wind unser bombenschweres Kampsflugzeug . Wolkensetzen
treiben uns entgegen . In wenigen Sekunden erblühen die
ersten zarten Kristallblumen der beginnenden Vereisung an
den Glasscheiben unserer Kabinenfenster , doch schon hat ver
Feldwebel aus dem Pilotensitz den Steuerknüppel leicht zu

drücken begonnen . Während vor uns die zahlreichen Schein¬
iverser . rings um London wie ganze Bündel von Lichtsperren
aufragen , stoßen wir in großen Kurven , und Bögen aus
die Themsestadt herab . V

Zu unsern Häupten steht groß und leuchtend hr Mond.
Seine goldene Fläche , die den Himmel beherrscht , hat sich
fast zum Kreis gefüllt . . Milchiges Licht stießt aus ihr auf
die Erde herab . Die ' hochgreifenden Scheinwerfer reißen die
riesige Stadt an der Themse noch mehr aus .der Dunkelheit.
Geschoßexplosionen und Einschläge der Bomben zucken über
das Firmament . Noch nie war der Himmel über London so
hell wie heute.

Jeder Häuserblock zu erkennen
War das eben die Sperre der Flak ? Sie hat unseren Flug

nicht im geringsten gestört . Nur der Flugzeugführer schielt
manchmal nach den Geschossen, die iMndwo rotglühend neben
der Maschine hochfahren und umgeht mit einem Schwenker
einen , allzu aufdringlichen Scheinwerfer . Dem Stabsfeldwebel
aus dem Beobachtersitz entgeht nichts . Senkrecht fällt sein Blick
durch das GläS der Kanzel in die Tiefe . Aufmerksam durch¬
forscht er den uns zugewiesenen Ziclranm . Und manchmal kor¬
rigiert er mit einem Wort den Kurs , ehe er wieder eine
Bombenrcihe nach unten schickt. Aber auch aus den Seiten-
senstern heraus ist der Blick kaum weniger ergiebig . Im vollen
Mondschein leuchtet -die Themse mattsilbcrn . Ihr verschlunge¬
ner Laus ist wie ein Wegweiser , lind alle die unzkihligen
Dächer des Häusermeeres geben ein wenig von dem Licht
wieder , das In reicher Fülle aus sie fällt . Schwarz und tief
wie Gräben starren daneben die Straßenzüge.

Rauchwolken über der Themse
Wie in den Rächten zuvor glühen auch heute von da und

dort rötliche Funken zu uns herauf . Fast über alle Stadt¬
viertel sind die Brandherde und Feuerstätten verstreut . In der
Themsegcgcnd aber liegen auf beiden Usern schwarze , schwere
Schatten . Von einem unsichtbaren Brandherd sind bewältige
Rauchwolken hochgestiegen . Der Mond vermag sie mit seinem
Licht nicht zu durchdringe ». Ein riesiges Objekt muß da unten
ein Opfer der Flammen sein.

Minuten kurven wir schon über der Weltstadt . Mit wüten¬
der Heftigkeit schießt unaufhörlich die Flak . Die Scheinwerfer
überschneiden sich und fliehen einander wieder in ewig un¬
ruhigem Spiel . Uns berührt es nicht . Wir haben nur ein
Ziel : die besten Objekte sür unsere Bomben zu sinden . Als
neben den vielen alten Bränden neue Flammen ausgc,zuckt
sind und die Wirkung unserer ersten Bombenwürfe eindring¬
lich bezeugt haben , fallen eben die letzten Bomben auS den
Schächten . Die Flaksperre rings um London durchstoßen wir
wieder ebenso schnell und mühelos wie emf dem Einflng . Noch
viele Minuten lang leuchtet dann durch die gläsernen Dreh-
kränze der Maschinengewehre im Funkersitz und in der Wanne
die von den Bränden übersäte , von Schcinwerferbündcln ein¬
gefaßte englische Hauptstadt . Auch das volle Licht des Mondes
hals ihr gegen die heutigen Angriffe nicht . Weder Vollmond
noch Wolken werden uns auch weiter daran hindern , Nacht
für Nacht unsere Bombenschächte über der englischen Haupt¬
stadt zu entladen.

Gleich bei Ausbruch des Krieges , so erklärte Lord Llohd
u . a.. sei ein Hagel von Botschaften aus allen Teilen des
britischen Weltreiches aus London herabgegangen . in denen
diese Völker der Ueberzeugung Ausdruck gegeben hätten , daß
die Sache Englands in diesem Kriege gerechtfertigt sei. Sie
hätten ferner olle ihnen nur mögliche Hilfe angeboten.
Tausende von Eingeborenen in den britischencKolonien zeich¬
neten weiter Gelder siir den Bau von Flugzeugen , ganz
allein deshalb , weil sie am Mutterland hingen und darum
besorgt seien, daß es sich wirksam verteidigen könne ( I).

Im wahrsten Sinne deS Wortes , so fuhr Lord Llohd mit
echt britischer Unverfrorenheit fort , seien die Kolonien mit
Herz und Seele bet der Sache Englands , die schließlich auch
ihre Sache sei ( !). Als die Teutschen den Buckingham -Palast
mit Bomben belegten , habe jede einzelne britische Kolonie
ihre Entrüstung in nach London gesandten Botschaften zum
Ausdruck gebracht . England sehe im Besitze des großen Ko¬
lonialreiches seine Ausgabe darin , das Los der Kolonialvölker
zu verbessern . Lord Llohd warf dann die Frage aus , in¬
wiefern die Kölonien , materiell gesehen, England in diesem
Kriege Nutzen brächten . In dreierlei Hinsicht , so meinte er,
käme ihr Besitz England in einem Kriege zugute : Einmal seien
sie strategisch wichtig , wie z. B . Gibraltar , Malta und Sin-
gapore . Sie lieferten aber zweitens auch ein gutes Menschen¬
material sür den Krieg selbst. Demnächst werde die Bevöl¬
kerung Großbritanniens in den Zeitungen lesen können , daß
Kolvnialtrnppen in die RAF . aufgenommen worden seien.
Diese Truppen würden in absehbarer Zeit in England ein¬
treffen . Am bedcntnngsvollsten aber sei die wirtschaftliche
Unterstützung durch die Kolonien . VWe den Kautschuk aus
Malakka und das Kupfer auS Nordshodesien würde daS eng¬
lische Mutterland sich in diesem Kriege nicht lange halten
können.

Der sentimentale Rummel , der als neueste Ausgeburt der
Jlliftionspropaganda auftaucht , beweist , besser als manche an¬
dere Erscheinung , wie es um England in Wirklichkeit steht.
Er wird die Kriegsderbrccher ebensowenig vor dem verdien¬
ten Schicksal bewahren , wie die Neger und Menschenfresser , die
man nun offenbar als Piloten der RAF . aus die deutsche
Zivilbevölkerung loslassen will . Auch die „ strategisch wichtv
gen " kolonialen Stützpunkte , bei denen neben Singapore be¬
zeichnenderweise die europäischen Besitzungen Gibraltar und
Malta in erster Linie genannt werden , sind nur sür denjeni¬
gen von Nutzen , der sie auch verteidigen kann . Was schließlich
den Kautschuk von Malakka und das Kupfer aus Nordrhode¬
sien betrifft , so sorgt die dexitkche Wehrmacht schon dafür , daß
diese wichtigen Rohstosse in immer geringerem Umfange die
britische Insel erreichen , die als belagerte Festung im Hagel
der täglich sich verstärkenden deutschen Schläge liegt.

kunck um Welk

Amerikaner verlassen Philippinen,
haben ihren Vertretern auf den Philippinen

4S Köuser und 2S Scheunen adgebeannr
bd . KraIau.  18 . Oktober.

Im Dorf Blogoszow . das im Kreise Jendrzejow liegt , brach
ein Feuer aus . das sich rasch verbreitete und m kurzer Zeit
49 Wohnhäuser . 48 Ställe , 25 Scheunen vernichtete . 388 Per«
sonen sind durch diesen Brand obdachlos geworden . DaS Feuer
ist vermutlich durch Funkenslug entstanden . Der Kreishaupt»
mann von Jendrzejow hat den sofortigen Wiederaufbau ver¬
anlaßt.

Zwölf Lote bei einem verkelirsungiück
rä . Amsterdam.  16 . Oktober

Am Mittwochmorgen fuhr in Groningen , der Hauptstadt
der gleichnamigen niederländischen Provinz , ein Autobus mit
38 Arbeitslosen im Nebel auf einem unbewachten Bahnüber¬
gang gegen einen Lokalzug . Die Folgen des Zusammenstoßes
waren furchtbar . Der Aickobus wurde total vernichtet , aus de«
Trümmern wurden 12 Tote geborgen . Alle übrigen Insassen
des Wagens wurden teils schwer, teils leicht verletzt.

veerwelflungsrat einer schwermütigen Mutter
sl . Kiel , 16. Oktober.

Eine mit ihrem Mann nach Amerika ausgewanderte Frau,
die 1939 zu Verwandten in Kiel zurückgekehrt war . hatte
wohl infolge der Kriegsverhältnisse — von ihrem Mann seit
längerem keine Post mehr erhalten . In einem Zustand schwe¬
rer seelischer Depression suchte sie sich und ihr Kind durch Gas
zu vergiften . Während das zweijährige Mädchen starb , wurde
sie selbst gerettet und hatte sich nun vor dem Kieler Land¬
gericht zu verantworten , das ihr den Z 51,2 zubilligte . Zur
Sühmmg ihrer Tat jedoch wurde sie zu vier Monaten G^
fnngnis verurteilt . Das Gericht will ein cvtl . Gnadengesuch
der Frau , die inzwischen einen gesunden Knaben gebar und
damit neuen Lebensmut gewann , befürworten.

«nAeoelirn
sdiLumevlZ

Zwei junge Mädchen überfallen
rg . Breslau , 16. Oktobn :.

Vom Breslauer Sondergericht wurde der knapp 28 Jahr«
alte Gewaltverbrecher Helmut Schütze aus Malaune , Kreis
Gvrlitz , wegen versuchter Notzucht in zwei Fällen zweimal
zum Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Eh'venrecht« verurteilt . Schütze war bei der Ausübung seiner
Verbrechen mit beispielloser Brutalität vorgegangen . So
hatte er im Mas und Juni auf einer dunklen Landstraße
zwei junge Mädchen überfallen und an ihnen Notzuchtver¬
brechen zu verüben versucht . Nur ihrer verzweifelten Gegen¬
wehr war es zu verdanken , daß es nicht zur Vollendung
seiner Schandtaten kam. Er zerrte seine Opfer an den Haaren
und als die Mädchen um Hilfe riefen , stopfte er ihnen
Sand in den Mund und schlug auf sie ein.

Amerikanische Firmen
geraten , ihre

Familien nach Hause zu schicken. Auch die amerikanische
Marineleitung soll ähnliche Anordnungen sür die Philippinen
getroffen haben.

kven in fleggptenelngelroffen
Stockholm , 16. Oktober.

Wie ernst die englische Regierung die Lage Im N»h«n Osten
betrachtet , geht daraus hervor , daß sie, wie der Londoner
'Nachrichtendienst meldet , Antony Eden nach Aeghvten ge¬
schickt hat . Er hatte gleich nach seiner Ankunft eine Unter,
redung mit General Wavell , dem Oberkoinmandierenden der
britischen Streitkräfte im Nahen Osten.

kmpfang des deulschen Sesandten in vukarefl
Bukarest,  16 . Oktober.

Der deutsche Gesandte und Frau Fabricius gaben zu Ehren
der deutschen Wehrmachtmission am Dienstag ein Essen, an
dem General Rntonescu , der stellvertretende Ministerpräsident
und Kommandierende der legionären Bewegung , Horia Simo,
Außenminister Sturdza und die Unterstoatssekretär « i«
Kriegsininisterium teilnahmen . Deutscherseits waren die hö¬
heren Offiziere der Wehrmachtmission mit General der Ka¬
vallerie Hansen und Generalleutnant Speidel an der Spitze
eingetroffen.

Englische Mockade gegen Numönien
kv . Stockholm , 16. Oktobsr.

Eine geheime Unterhausdebatte über Balkan , den Nahen
uüd Fernen Osten und Rußland wird schwedischen Mel¬
dungen zufolge in englischen Parlamentarierkreisen lebhaft
verlangt . Churchill soll zum Beispiel Auskunft geben über
den „Abfall Rumäniens " und die Bemühungen um Ruß¬
land . Ein Vorspiel gab es bereits in der Mittwochsitzung
des Unterhauses , als ein Abgeordneter die Regierung auf¬
forderte Rumänien in die englisch« Blockade einzubeziehen.
Unterstaatssekretär Butler gab eine nicht ganz eindeutig »,
aber praktisch zustimmend « Erklärung ab Er stellte dabei
fest, England habe die normalen wirtschaftlichen Beziehun¬
gen zu diesem Lande bereits abgebrochen . Schwedische Mel¬
dungen aus London kennzeichnen die dortigen Prsssebetroch-
tungen über die Haltung Rußlands als „Wunschträume ".

USA .-Ausreisesperre nach Fcrnost . Das amerikanische
Nußenministerium hat beschlossen, amerikanischen Staats-
bürgern keine Pässe sür Reisen nach dem Fernen Osten aus¬
zustellen.

Neue flusschreltun- en in Palästina
Zuden beschimpften den Mufti — Heftige Segenakiion der flraber — Jüdische Studenten mit keoolvern

ib. Athen,  16 . Oktober
Meldungen aus Beirut zufolge sind die antisemitischen und

antibritischcn Unruhen ulftcr den Palästina -Arabern an vielen
Orten und in großem Ausmaß neu aufgeflammt Die Ursache
der ernsten Zwisch'enMe ist darin zu suchen, das der islami¬
tische Mufti von Jerusalem aus der Straße durch jüdische
Siedler beschimpft und mit Steinen beworfen worden ist. ohn«
daß die englische Polizei ihn in Schutz genommen hätte . Der
Mnsti hat am selben Abend eine scharfe Rede mit heftigen
Ausfällen gegen Großbritannien gehalten , woraus rund I8Y8
Araber vor der jüdischen Universität in Jerusalem und vor
der britischen Polizeipriisektur demonstrierten.

Auch lauf dem jüdischen Technikum in Haifa kam es zu
zahlreichen Zwischensällen . wobei sich herausstellte , daß die
jüdischen Studenten allen Verboten zum Trotz mit Revolvern
bewaffnet - waren . Aus kleinen Schießereien und Prügeleien
entwickelten sich im Lause des Mittwoch in Haifa und in
mehreren anderen Städten Palästinas sehr große antibritische
Demonstrationen , bei denen Panzerwagen und Militär ein¬
gesetzt werden mußteik.

Es hat namentlich unter den Avabern beträchtliche Beun¬
ruhigung hervorgerufen , als bekannt wurde, , daß der britisch«

Oberkommissar der nicht nur der höchste Verwaltungsbsamte
und Oberbefehlshaber der Armee , sondern auch Präsident des
aus drei Mitgliedern bestehenden ausführenden Rates ist,
den schon , seit 192-2 vorgesehenen gesetzgebenden Rot bilden
wird . Dieser Rat soll aus . 22 zum Teil gewählten Mitgliedern
bestehen. Er konnte aber bisher wegen des arabischen Wider¬
standes nicht eingesetzt werden . Die außerordentlich unruhige
Lage in Palästina scheint aber kür England die Errichtung
dieses Rates notwendig zu machen . Da eine Wahl unter den
gegenwärtigen chaotischen Umständen überhaupt nicht in
Frage kommt , befürchten die Araber , daß der Oberkommissar
den Rat durchweg mit englandhörigen Personen besetzen wird

kngttsch-orabische Zusammenstöße
lin, Rym.  16 . Oktober

Größte Beachtung sinden in Rom die über Ehrten einlaufen¬
den Meldungen von Zusammenstößen zwischen britische«
Truppen und arabischen Beduinenstämmen in Transjördanie « .
Dem Vernehmen nach . wurden in einer Ortschaft südlich do»
Maan englische Truppenabteilungen von Arabern überfalle«
und entwaffnet . Englische Flugzeuge sind zu eiuer Straf-
«xpedition aukgrsandt worden.

* ^

ftrbeltskittol sinv steine Keinlgangslappon!
welckie Untugend ist es . stark oersckmuhte klrbeits-

käade am Hosenboden abzuuiisckon . 6n joden Arbeits¬

platz gebärt ein ausgedienter Lappen , um den größten

5ckmuh von den Händen zu beseitigen . Menn aber

der Krbeitsanzug scbmutzig ist. dann kinein damit in

die iE -U) äscke ! fett . Lckmier . 6ckmuh und krustige

Rückstände löst es auf . okne das kswebe anzugteifen.

und 5elfo oder lHasckpulooe braucksn 5io nickt dazu!

Und so sparsam ist i^ i : ks genügt wenig , um viel

zu tsjlteo.
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Ihre  Verlobung geben bekannt

Gustel Gauseweg
'Walter Tinde

z. Z . Wehrmacht
Lippstadt i . W.
Clevesche Str . 29

^ _ U:
Bremen

Timmersloher Str . 1b

Oktober 1 949 ^

3ug « !papLn

Herbert Busch
Verlobte

Bremen, im Oktober 1940
Woltmershauser Ltratze 358

Es wurde uns zur erschütternden Gewiß¬
heit, daß mein inniggeliebter jüngster
Sohn , mein treuer Bruder , mein lieber
Enkelsohn

Leutnant z. See

Hartwig Thiemann
sein Leben für das Vaterland gegebenhat.
2n tiefster Trauer:

Gertrud Thiemann , geb.
Hans -Georg Thiemann,

Iahn

Nach langer mit großer Geduld ertragener
Krankheit ist meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Toch¬
ter , Schwester , Schwägerin und Tante

Meta Adolph
geb. Schmidt

im Alter von 49 Jahren durch den Tod von
ihrem Leiden erlöst worden.
In tiefer Trauer:

Aloisius Adolph
Aloisius Adolph jr ^ z. Z. Wehrmacht
Karl Feuerstake und Frau,
Mädi , geb. Adolph
Johann Benecke und Frau,
Leni, geb. Adolph
und zwei Enkelkinder.

z. Z. Wehrmacht
Mari«larie Iahn , geb. Krahl

Bremen, im Oktober 1940
Legion-Condor-Straße 04
Besuche dankend abgelehnt.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß
starb gestern unser Alles — unser innigst-
geliebter , unvergeßlicher Sohn , mein guter
Enkel, unser lieber Neffe und Vetter

Carl-Heinz Klatte
In tiefem Leid:

Hinrich Klatte und Frau
Elisabeth , geb. Fixen
und Angehörige

Habenhausen, den 16.
Schlehenweg

Oktober 1940

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend,
19. Oktober, 15.45 Uhr, vom Trauerhause
aus statt . '

Bremen , den 18. Oktober 1949,
Landwehrstraße 169.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Ger-
maniastraße , wohin etwaige Kranzspenden er¬
beten.
Die Trauerseier findet am Sonnabend , dem
19. Oktober , 9.39 Uhr , in der Kapelle des Wal¬
ler Friedhoses statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute an Altersschwäche unser lieber
Vater , Schwiegervater , Großvater , Ur¬
großvater und Schwager

s

ksrnumrüye
Wohng »Nachw
MöbeUagerung

korsbroelr
Breitenweg 88

parken
schleift masch.
G.A.Papenhausen,
Er Johonnisst .169

Nut 5 3985

ällLiIkvr
Iroutt

ggofvlcen
Uisedokrrnnlel

Lukttonsn

Nach
heute
Vater,

einem arbeitsreichen Leben entschlief
abend unser lieber Vater , Schwieger-
Großvater , Schchager und pnkel

Heinrich VrinWff
Plötzlich und unerwartet ist nach kurzer , hef¬
tiger Krankheit unser aller Sonnenschein , un¬
ser innigstgeliebtcs , unvergeßliches Tvchterlein,
mein liebes Schwesterchen

Renate
wenige Tage nach seinem 83. Geburtstage.

In stiller Trauer:

im -zarten Alter von Jahren für immer
von uns gegangen.

Heinrich Brinkhoff jr.
und Angehörige

Bremen , den 15. Oktober 1949
Wahrer Straße 169 b

Die Aufbahrung erfolgte im Gc-Be -^ n ., Ger¬
maniastraße 56; etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
19. Oktober , 10 Uhr , in der Kapelle des
Hastedtcr Friedhofes statt.

In tiefem Schmerz:
Heinz Marahrens und Frau
Anneliese , geb. Walther
Hermi Marahrens
nebst Angehörigen ^

Bremen , den 15. Oktober 1949
Helgolander Straße 98 I
Aufbahrung erfolgte
„Nordlicht ' , H.
straße 39.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 18. Okto¬
ber , 9.39 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

im Beerdigungsinstitut
Schomaker , Wartburg-

Bernhard Wetze!
im 88. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Die trauernden Hinterbliebenen
Bremen, den 16. Oktober 1940
Friedrich-Karl -Straße 11.
Von Beileidsbesuchen bitten frdl. abzu¬
sehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungsinsti¬
tut „Pietät ", Humboldtstraße 190, er¬
folgt, wohin zugedachte Kranzspenden
erbeten werden.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
19. Oktober, 10.30 Uhr, im Krematorium
statt.

Oesscntliche
Versteigerung

heute  Donners¬
tag , den 17. Okto¬
ber 1919, vormit¬
tags 19 Uhr , im
Lokal Königstr . 1t
im Austrage des
Finanzamts Bre-
mcn -Mitte in Aus¬
bürgerung ?- und

Vvllstreckungs.
fachen:

Haushaltungs¬
Tisch- und Leib¬
wäsche, Gardinen
Vorhänge , Orient¬
teppiche » .Brücken
Klapptisch , Koffer,
Ski und sonstige

nicht genannte
Sachen meistbie-
tend gegen bar.

Bohlmann,
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 49

Lutomsrkt

Nach schwerer Krankheit verstarb am
11. Oktober 1940 unserer früherer Mit¬
arbeiter

Wilhelm Mulm
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Betriebssjjhrer und Gefolgschaft der
Deutschen Schiff- und Maschinenbau

Aktiengesellschaft
Werk ; Aet . Gef . „ Weser"

Bremen, den 15. Oktober 1940

Veiliuuk
Unerwartet entschlief meine liebe Schwe¬
ster, unsere gute Eroßmuter , Schwägerin
und Tante , Frau

Minna Döpke
geb. Wiegand

im 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Wilhelm Döpke
Bremen, den 15. Oktober 1940
Legion -Condor -Straße 73
Von Beileidsbesuchen bitten frdl . abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungsinstitut
„Pietät ", Humboldtstrabe 190, erfolgt , wo¬
hin zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerseier findet am Freitag , 18. Okto¬
ber , 10 Uhr , in der Kapelle des Nicnsberger
Frjedhoses statt.

Opel ? 4.
Spez .-Limousine,

tadellos erhalten.
Opel -Automobil-
Centrale Beck-

maNn,Tiesermann
Smidt.

Central -Garagen
Kleine Helle

Vsrkauk

Kamera 6,5:9 für
Plätte n . Rollfilm
60 ^ k. Ang . M 6037

hat Rasenwalzen.
Duckwitzstraße 1

Ruf 5 19 47

Lmtlicks

LskanntrnaeliunNvü

W » » WM » » »W»PW^ » W- W» W
Anordnüng

über die Abgabe von Eiern
Auf den Abschnitt e für Eier

der vom 23. September bis
29. Oktober 1940 geltenden
Reichseierkarte wird in derzeit
vom 18. Oktober bis 20. Okto¬
ber 1949 ein Ei abgegeben.

17. 19. 40. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

F r e i b a n k s l e i.f ch.
Freitag , 18. Oktober , von
19- 16Uhr . 1500 Karten

61001 bis 62 500
Verkauf nur
gegen Karten.
Schonungen

Die Schauung der Flete zwischen
Kleinbahn und Rüten sindet an:
26. Oktober 1940 statt.

Obftbaumbesitzer ! Am 20. 10. 40
wird kontrolliert , ob alle Obstbäume
mit Leimringen versehen sind.

Lehestevdeich, 14. 10. 40. '
_ Der Bürgermeister.

Die in Vertust geratenen Krast-
fährzeugscheine über nachbezeichnete
Kraftsahrzeuge werden für ungültig
erklärt . Sie sind ausgestellt am:
14. 2. 1938 für Hansa -Llohd -Gokiath

- Werke Carl F . W . Borgwavd,
Föhrenstr . 81/83 , auf 86 27 668,

28. 4. 1937 für Heinrich Klencke
Bambsrger Str . 18, aus 86 4025,

16. 3. 1935 für Paul Lorenz , Hohen-
tors -Heerstr . 66, auf 88 1983,

6. 4. 1938 für Nicolaus Hahe L Co
. Europahasen , Verwalt .-Eeb ., aus

86 28 218.
12. 12. 1939 für Land - und See-

Transport Carl Polzin , Hasen¬
straße 142/144, aus 86 26 228,

7. 5. 1937 für Fritz Huning , Würz¬
burger Str . 3, aus 86 20 792.

15. 10. 40. Der Polizeipräsident.
Unter dem Viehbestände von An¬

dres Bölken,  Leher Heerstr . 113,
ist die Maul - und Klauenseuche aus-
gebrochen . Das Gehöft liegt bereits
i« Sperrgebiet.

15. 10. 1940. Der Polizeipräsident.

Kaufmanns Nikolaus Alfred Tied-
rich Holsten , Katharine , genannt
Käthe , geborene Wenstemaat , in Bre¬
men , ist Einzclprotnra erteilt . Die
Firma ist geändert in Holsten L
Wcitzhoss. "

^ 1573 Luedtkc L Heiligers , Bre¬
men (Contrescarpe 74/751. Der Kauf¬
mann Ferdinand , richtig August
Ferdinand , Heiligers sen. ist am 23.
Dezember 1939 gestorben . Die Witlo«
des Kaufmanns August Ferdinand
Heiligers , Elise Milhelmine , gebo¬
rene Jörden , in Bremen , ist persön¬
lich hastende Gesellschafterin gewor¬
den . Die Witwe des Kaufmanns
August Ferdinand Heiligers Elise
Wilhelmine , geborene Jvrbech ver¬
tritt die Gesellschaft nicht . Der Ans¬
chluß des Gesellschafters Ferdinand

Heiligers junior , richtig Ferdinand
Wilhelm Heiligers , von der Vertre¬
tung der Gesellschaft ist aufgehoben.

243 Klcinschanzlin -Bcstenbostel Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen (Grünenstr . 104/109). Durch
Beschluß der tOesellschasterversamm-
lung vom 5. August 1949 ist das
Stammkapital von 300 009.—

200 000,- aus 500 099,-
erhöht . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Die Erhöhung erfolgt

> der Weise , daß die Firma Klein,
chanzlin L Becker Aktiellgeseltschasl

in Frankenthal im Einverständnis
mit dem Reichswirtschastsminister
ihr « Forderung aus einem der Ge¬
sellschaft gewährten Darlehen zu
einem Betrage von zweihundertta»
send Reichsmark — -̂ ^ 200 099 —
in die Gesellschaft einbringt , so daß
sie durch Verrechnung ' gegen bie -Ein-
lagesorderung in Höhe von 200 000,-
Reichsmark erlischt . Der Wert dieser
Einlage wird mit Vcm Nominalwert
der eingebrachten Tarlehenssorde-
rung , also mit 200 000,—
— zweihunderttausend Reichsmark —

estgesetzt. Die eingebrachte Forde¬
rung ist fällig.

Erloschen:
L 2284 F . Wilhelm Reinking,

Bremen . Die offene .Handelsgesell¬
schaft ist aufgelöst . Eine Abwicklung
hat nicht stattgefunden . Die Firma
ist erloschen.

Petr .: Elektrizitätsversorgung der
Ortsteile Aumund , Blumenthal,

Grohn * Lesum und . Vegesack.
Tarif -Wahlrecht

Stromabnehmern in den vorge-
nannterOOrtsteilen , die bei der Ein¬
führung der Bremer Elektrizitäts¬
tarife im April 1940 von ihrem
Tarif -Wahlrecht keinen Gebrauch ge¬
macht haben und dahex in den
KleinstabnehmerlTaris X 35 einge¬
stuft worden sind, wird entgegen¬
kommend bis zum ^tzl. Oktober 1940
die Möglichkeit geboten , zu einem
Grundpreis -Tarif überzugehen . An
träge sind schriftlich oder mündlich
zu 'richten an : Dienststelle ' Aumund
des Elektrizitätswerks der Städti
schon Werke Bremen , B.remen -Au
mund . Adolf -Hitler -Str . 59. Dienst
Zeiten: Montag bis Freitag 8 bis
16 Uhr , Sonnabend 8—13 Uhr.

Bremen , den 14. Oktober 1946
Städtische Werke (Slektrizitiitswerk)

Oerictillielis
öslccmritmaekunysn

(Nr . 78) Handelsregister
Amtsgericht BreMin

Für die Angaben in () kein« Gewähr
Bremen , den 16. Oktober 1940
Veränderungen:

L 1473 Hermann Stallbaum
Nachs. Holsten L Weitzhofs, Bxe ^ „„„
(Baumstr . 68). An die , Ehefrau dessie 300.

tausch in Aktien über 1000.—
einzureichen . Gegen je vier Aktien
über je 300.— werden eine
Aktie über 1000.— und zwei
Aktien über je 100.— im Um¬
tausch ausgegeben.
Gemeinsame Umtauschbestimmungen:

In beiden vorerwähnten Füllen
werden soweit als möglich große

tücke über Ki 1090.— bzw. -A./k
300.— zugeteilt werden ; der Um¬
tausch ist frei von Bvrsennmsatz-
steuer . Die Umtanschgebühr und die
Versendnngskvsten tragen wir.

Die Einrcichnngsstellen sind be
reit . nach Möglichkeit den An - und
Verkauf von Spitzcnbeträgen zu
regeln.

Bremen , den 15. Oktober 1940.
Bremen -Besigheimer Oelfabriken.

_ Der Vorstand.

8. t II t»b o Xoukmsndsmüvisnlramo Z

Srsmsn -Vssiglislmve
Sslfsdriksn , Srvmsn

irnilSMÜ -WlOkllSNW

5744M »Mklk
Heut« 18- 29.25 Uhr

Donnerstag -Platzm ., Er . 8
WMs pkittig« DHsgiS

Komische Oper in 3 Akten
- Text und Musik von

Julius Weismann
Freitag , 18. Oktober,

17- 29.16 Uhr
Geschlossene Vorstellung s. d.
Kiiltnrring d. Hitlerjugend,
2. Ring , .1. Borst.

Vis ksilig « .Zoksnns
Schauspiel von Vernarb Shaw
Sonnabend , 19. Oktober , .

18—29.39 Uhr
Svnnabend -Platzm . Gr . L

Vvr vsZsrr«
Oper in zwei Akten
von R. Leoncavallo
CsvsIIsris
rusliesns

Oper in einem Akt
von P . Mascagni

» » » » » > » » » > » » » > » »

Im Deutschen Reichsanzeiger Nr.
101, 125 und 151 von 1940 haben
wir unsere Aktionäre aufgefordert:

1. ihre Aktien über E7-4! 20.— zur
Vermeidung der Krastloserklärung
zum Umtausch in Aktien über100—,

2. ihre Aktien über 300.—
znm freiwilligen Umtausch in Aktien
über 1000.—,
bei den nachstehenden Banken in den
üblichen Geschästsstunden einzurei¬
chen:

In Bremen , Hamburg , Berlin,
Frankfurt a . M .,xMannhrim , Stutt¬
gart : ^

Dresdner Bank,
Deutsche Bank,
Commerzbank A.G.

Bevor wir die Krastloserklärung
der bisher nicht eingereichten Aktien
über 20.— vornehmen , geben
wir unfxren Aktionären hiermit
nochmals Gelegenheit , ihre Aktien
über 20.— nach,den im Reichs
anzeiger veröffentlichten Bestim
mungeq^

bis zum 30. November 1940
zum Umtausch einzureichen.

Gegen je fünf - Aktien über
SO.— wird eine Aktie über 100.—
im Umtausch ausgegeben.

Gleichzeitig wiederholen wir un
sere Aufforderung , die Aktien über

zum freiwillige » Um

MEMME
Hou>«, Donnorslsg , iS UM,

kn-io ro vm c>
rum Isietsn Malol

Ü8I' ll!KM rmikp
Xomüäis mit dluslic
von Csrlo VolckonI

krsltsg :17,30 5. Xsm.-küsltsg

8onnsdsnci :17 .3ü 8. Xs.-8o.
krsisuikUbrung«i«k »urilrrkon XomLüiv

WillW IM
von kilir. 4Usx. 0stsov >?s>cl

Sonntag : 18 UI» 0
Sonntag : i ! Übe0

„Lrk»u»plk >ke>ur
gsnr »u» «lem 88u »eken"

ksllo : ttlse »pricki
eise rckmunrslnels Kolsnei

macdklü«Lüui «r geinnck, LrS/Ng, uitäee-
«MnäjMitg unä krk aucä -um VortoS

ksttsn — kühles
llle t-uttsotiutri-sllss uns Untsrkllnkts

Lsttsn susslnsnclsensdmbku'

sokoet Hsfoebsr

gsnrin
l4set-
Nolr

om lang dookLlnrsldot« 2>r S0
llappolbstt 2t2 1S0
Sanle 210 4S

beslt
S0 27.-
S0 ^ S4.-
40 ^ 1S.S0

tlaodnadms ab Stsi . l̂ sankkuet/ltialnpereir kuppen
keanlifur »jb4aln , dlliliiaakeoS « SSe

^srneuk 76116

Vrueksrrvksn
tlle Kansol , Ksn«I« « ll uns Insueirlo

Daniel Lvkoä , I-rmssustr . 30

ok Montag , «Isn 21. Ölet, ki« 17. ßlov.
vsi Vsstzsuf Ssfolgt wiscisi nsck vucfistsbsn

Hlonlsg, 21. VIktobse sn elis PIsmsn K—k
»lsnrlsg , 22. .. „ .. k—,
hliNvöck , 25. „ „ X—^
vonnseslsg , 24. .. PI—K
kreitsg. 25. .. .. .. „ 8—T

Lslbstvsi 'stsiiciiicii ist cüe Xdgsds nicht nur suk clisss
fünf 7sgs bsscivsniet , soncism ciis fAsiIcsn tisdsn
Sültiglcsit bis 17 . HIovsmbsi '.

blssssmsl stsbsn clrsi Loitsn rur Verfügung ru nscb-
ststisnclsn prsissn:

die. I» '/- kg 2.49 75 ge 56
Nr. « '/- leg 2.S9 -4k, 78 gr 42 «f

, I4r. I -/- kg 5,49 75 ge 51 F
Kitts bsicis hlährmittsliesrtsn mitbringsn : hlr . 15 u . 16.

fl» .»IM W .H« M WIIW
OdsrnstrsKs " odsrnstnsks Sögsstrsks

2ur gskl . kssciitung : Î ür künftige Kssfes -Kslssferungsn
bleibt ciis bisherige ksihsnfolgs nsch kuchstsbsn
weiter bestehen.

Pslichtjahrmiidch.
sür X Tag.

Achelis,
Büraermeister-
Snndt -Ttrnße 77

Irocsäero liigllcii »Kons»
eis» neue

MM7N7?MMM»ü7MN7I7M7NMU»UUUt.^ KrogrsmmKroS-Sremvll' "Stimmung
MNMIIUIUUkUUUIUUUU->„ .k.UUUUU! iNbsiUsnSsttiodsn

Eine durchaus erfahrene

Aenohpistiii
wenn möglich mit Sprachkennt-
nissen , aus sofort.
Angebote unter L 6036.

rum /iusbezsskn
und eine sachkundige

VerkZukerin

orssttkaiis A.nna
HutliltsrstraÜs 30 >

7IVM.I
Heut » nuekin . 2 . 3V

lnumssisrt)

Für modern gepflegten Haushalt
sucht ein junges Ehepaar ein
kinderliebes

1iIIeink»>-ikicken
Fedor Deiters,
Georg -Gröning -Straße 56
Ruf : 4 36 40.

VISIM»
kangsnrtraSo ri

kllrobscisrl O Suckeirucksrei

Lontî sntsl ^SUromssekinsn
2op .-W«rIl»t. t. alls VUromsrekinon

» » » « » » « » » »
llAwNleaaarsIeso
vsräoo to ävr
..8 romsr 2st tuos"
ra «rmSSletsw

pro !» doreodast.

« « » » » » » » » »

^Itvoudle
Kaufs vluwsljsi'
kpnsMever

SN6kS7KS2L4

Kurrsckrlst, ^lasclilnsnsckrsiksn , Osutsck,
öucjisükrung , kscknsn , 8ponlscli

IM IM IM

<§ o/ortiZe Äsnme/ckun ? er/oicker/ich
VeKi'nn 27 . iMkober'

»« «I,

Voruk,orrloliung, « vrll sor VLk ., >lm Wall 179/1S0

Zekilkmsklsr
sucht -

junge öuekkallenn
evtl . Anfängerin , für sofort od.
später . Angebote unter C 5378.

^ LroveVocstelluns
mit äsn bsrtsn  itsiisniLedsn

Liov/ns cisr 7sit

ksmilis
2scckini
999 Rkilei'S » »lstslilionsn

lugoncil . iisbon lutritt!
-r-

kinlrlttrprslss:
discdm. » pk. bis 1.00 K54.
zlbsncts 1.00 klvt. bis - r .SII 35-1,
logsnctlicds uncl Ivlilitär nscvm.

srmskigts prsiss I

lliS 9S9l!gV ftVSNÜllOI'SlSlIUNg
61̂ ir! su8verksuN!
Vorvorlcauk tsgi . von 11 Udr
vo :m. äurciigsdsnä . Isision.
SsLtsiiung umsr rüSlll . vls
bsstsiit . Xartsn müssen >/»SI6.
vor ksginn ^ abgstioit wsräsn

^kür 9stsril ISßl

sul kurier Wsssrwslls'
wilvrirlronso : a»o wligllosor

sss Scvausploldausos
M NiNs , bsscktsn § is M
, eiisLnIengsreitsnü ! »

Mlhauser Volksblatt
Eine neue deutsch« Tageszeitung
erscheint unter diesem Titel in

M Ü l tj 0 ll s k N
der größten Stadt im Vberelsaß

Das „Mülhauser Volksblatt " bietet einen vols-
ständigen Überblick über alles wichtige Geschehen in
Politik, Wirtschaft, auf kulturellen Gebietenund im
Sport. Gute Unterhaltung wird gepflegt. Ein¬
gehendeBerichterstattungläßt die Leser in Stadt
und Land an allen Ereignissenin der engerenund
weiteren Heimat teilnehmen. » Mülhausen ist mit
den ausgedehntenwirtschaftlich;u ihm gehörenden
Gebieten ein gutes Absatzfeld. Deshalb bietet der
Anzeigenteildes „Mülhauser Volksblattcs " als
Mittler zwischen Angebot und Nachfragegute Mög¬
lichkeiten. Alle Werbungsmittlerund der Verlag,
Mülhauseni. E., Franklinstr. 2, geben gern Auskunft

Zeitunzsbcstellunge» nimmt jedes Postamt enkaeaen. Der Ntonaks-
b-zugkostetRM2.2sohneZustellgebühr.E >nzeiverrausSpr-iSl0ps.

Hamburger sucht
3zH-Zimmerwohn

werden in unserer neu errichteten Lehrwerk¬
statt noch

lekdrUllgs
eingestellt als

Maschinenschlosser,
' Werkzeugschlosser,

Dreher,
Kesselschmiede.

Außerdem werden jugendliche Arbeiter als An¬
lernlinge sür angelernte Berufe ausgebildet.

krancks Verbs LktiellgsssHsüistt
^ vrsmsn ^
HM UliiM
evtl . z. Nachlcrnen
Wilh . Lankenau,

Feinkost,
Weinhandel.

An der Weide 2
Botin

für vormittags.
Am Wall 163

Zwei ält . Damen
suchen znm 1. od
15. Dezember eine

Hausgehilfin.
Einzelhs . m . grö¬
ßerem Garten , also
Liebe znr Garten¬
arbeit erwünscht.
Kochen nicht er
forderlich.
Frl . Thiessen und

Witt , Bremen,
Donandtstratze 15

Zuverlässige
Kinderpslegerin

sofort gesucht.
Frau M . Jacob !,

Minden i. W --
Obcrmarktstr . 34

Gesucht auf sofort Biisett,
oder zum 1. No¬
vember eine

iiSilMllilliii
B . Schaumlösfsl,

Bäckerei , Brinkum
Bremer Straße 23

Ruf : 3 54 02

Heute 19^ Uhr
Geldpreisskat
Müller,

Degelackerst. 43/45

»MM»

Zahle Höchstpreis
Zimmerm . Wall68
Döventor , 5 10 19

1- o. 2tür
Kldschrk., Komm .,
Portieren , Polster-
riemc . Weßler,Sdl.
Olbersst . 37. 80386

Lekieott

^ »lekslls

WSSKIlM
8ohe «orku.30/3S
Islekon 54271

r«KisUs
8c1»rott
Lttvapier
Lttyummi

krieüL lVessel
Usekl.

Seewenjestraße 77
Telefon 8 12 9l

ca. 40—45 evtl.
auch Stadtrand.
Angcb . u . O 6039
Teilweise möblier¬
tes od. leeres Zim¬
mer u . Küche (ov.
Kochgelegenheit ) s.
alleinsteh . Dame z.'
1. 1l . in ruhigem
Hause . Angebote
erbeten u . V 5371

In seinem Buch

Anschlag
gkgk«den

Wirsuchen  ^
für  hiesige Gefolgschaftsmitglieder,

sKüche, und 1, 2. oder 3 Zimmer)

Lloyd Dynamowerke A .G.
Bremen 11. Osterdeich 253.

Fm Gelbbuch über
Grünspan und
seine Helfershelfer

gibt der durch
mehrere Juden¬
prozesse bekannt
gewordene Publi¬
zist Wotsgang

iewrrge  mit
deutscher Gründ - -

lichkeit und un - ^
barmherziger b

Schärfe eine ein¬
gehende Darstel¬
lung aus dem ver¬
reck cri ' chenKamPi .

des Juden gegen
den Frieden der
Welt . Jeder lese >
gerade jetzt das
aufsehenerregende s
„Gelbbuch " ! 180 / ,

Seiten . Kart »- Di¬

niert 2. - RM A
Zentralverlag der

RSDAP.
Franz Eher Rock
München Ber



1. Beilage zu Nr. 286
Donnerstag, den 17. Oktober 1940

tzls--

Änderung im Jugendstrafrecht
* D r e m e n . 17. Oktober

Das bisherige Jugendgerichtsgesetz stellte dem Jugendrichter
gegen Jugendliche , die sich einer Straftat schuldig gemacht

! hatten, von der für Jugendliche ost ungeeigneten — Eeld-
: straje abgesehen, nur Gefängnisstrafe oder Hast zur Ver¬

fügung. Eine Verordnung deS Ministerrat ? ermächtigt den
Jugendrichter und die Polizei nunmehr , an deren Stelle'
Jugendarrest  zu verhängen . Der Jugcndarrest wird
nicht in einer Strafanstalt , sondern anderiveit in Räumen
der Justizverwaltung vollstreckt und bringt den Jugendlichen
daher mit verdorbenen Elementen nicht in Berührrmg . Der
Jugendarrest wird auch nicht als Strafe behandelt , die in
das Strasregister und in das Führungszeugnis einzutragen
wäre, und behindert daher den Jugendlichen in seinem späte¬
ren Fortkommen nicht. Er wird insbesondere in Fällen in
Frage kommen, wo an sich gut geartete Jugendliche unter dem
Sinslusz eines überlegenen Verführers eine Straftat begangen
haben oder unbesonnen der Versuchung einer Gelegenheit
unterlegen sind. oder numn sonst typische Unreife des jugend¬
lichen Alters zu der Tat geführt hat. Er soll denn Jugend-
liehen eine wirksame Mahnung sein und ihn dadurch auf den

ssWeg der Ordnung zurückrufen. Nachteile für die Zukunft
'aber  ihm ersparen . "

Kriegsoerdiante Arbeiter werden Beamte . Der Reichs¬
postminister  hat sich entschlossen, Arbeiter der Deutschen
Reichspost, die im jetzigen Krieg mit dem Eisernen Kreuz

! 1. Klasse ausgezeichnet worden sind, durch sofortige Ueber¬
nahme in das Beamtenverhültnis zu fördern.
H Weniger Eigenkapital und Tilgung bei Siedlungen . Infolge
! der Vergrößerung der Raumabmessungen der Kleinsiedlungen

und der Steigerung der Baukosten an vielen Orten ist es den
SiedlungSbcwcrbern vielfach nicht mehr möglich , eine Eigen¬
leistung in der. bisher vorgeschriebenen Höhe auszubringen.

! Mit Rücksicht darauf chat seht- der Reichsarbeitsministcr im
Einvernehmen mit d?m Reichsfinanzminister angeordnet , daß
die .Eigenleistung allgemein bis aus 10 v. S ., in besonderen

i Fällen , namentlich bei kinderreichen Familien sowie in Not-
und Grenzgebieten bis auf 5 v. H. des Bau - und Bodenwertes

§ der Siedlungsstelle herabgesetzt wird . Der Rejchssinanzipinister
hat sich ferner damit einverstanden erklärt , daß der Tikgungs-
satz für die Reichsdarlehen allgemein auf 1 v. H. festgesetzt
wird, ohne Rücksicht aus die Höhe des Einkommens.

Bcrkchrsunsälle der Woche. Am 16. Oktober gegen. 6.59 Uhr
stießen insolgc des starken Nebels im Jndustriehafen zwei
Straßenbahnzüge  zusammen . Hierbei entstand schwe-

i ! rer Personen - und Sachschaden. — Am gleichen Tage gegen
7.35 Uhr ereignete sich in der Duckwitzstratze in der Nähe des
Grollander Kruges ein Verkehrsunsall zwischen einem aus

'lsn Huchting kommenden Postomnibus und einem ent-
igcgenkommenden Lieferwagen  mit Anhänger.

>- Jnlolge deH starken Nebels übersah der Fahrer des Lieler-
Wagens beim Ueberholen eines vor ihm fahrenden Lastzuges
den entgegenkommenden Postvmnibus und stieß daher mit Hie¬

rsein zusammen . Vier Insassen des Omnibusses wurden leicht
verletzt, die Fahrzeuge wurden schwer beschädigt. Ein Krad¬
fahrer, der gleichfalls aus Richtung Huchting kam, fuhr auf
Iden haltenden Omnibus auf und stürzte mit dem Krad, so daß
er mit schweren Verletzungen dem Willehad -Krankenhiaas zu¬
geführt werden mußte . — Am 13. Oktober um 22.15 Uhr fuhr
ein angetrunkener Radfahrer,  der auS der Duntze-
traße kam, gegen eine Straßenbahn der Linie 7, die stadt-
inwärts suhr , Der Radfahrer erlitt einen Schädelbruch und
urde dem Willehad -Krankenhans zugeführt.
Mütterberatung für Grolland . Ab Freitag , den 18. Oktober,

findet die Mütterberatung für die Siedlung Grolland ! wieder
- statt, und zwar im Grollandet Krug . Beginn 14.L0. Uhr,.

Führerscheinentziehung . Der Polizeipräsident teilt mit : Dem
'Bauunternehmer Otto Kühl mann,  Bremen , Waller Ring
j-Nr . 11Üb. wurde der Führerschein entzogen weil er unter der
I.Einwirküng geistiger Getränke stand und trotzdem ein Kraft¬
fahrzeug geführt hat.

Zeugen gefucht. Am 13. Oktober gegen 0,15 Ahr wurde ein Fuß¬
gänger, der in Höhe des Tivolitheaters die Fahrbahn .d'ei Straße

! „A n der Weide"  niberquerte , von einem Personenkraftwagen,
! der in Richtung Bahnhofftratze—Breitenwcg fuhr, angefahreip zu
i Fall gebracht und dabei verletzt . Der Verletzte mutzte später dem

— : Diakonifienhaus zugeführt werden. Der Fahrer , der nach dem Unfall
anhielt nyd sich nach dem Befinden des Verletzten erkundigte sowie

> . Zeugen wsrdcn gebeten, sich in einem Polizeirevier oder im Polizei-
MNii!- ! piäfidium, Zimmer 217 a, zu melden.

Vremen am Wochenende
Zahlreiche Veranstaltungen werben für die2. Neichsstraßensammlungdes striegswinterhiifswerks

kommenden Sonnabend und Sonntag wird Bremen im
Ncichsstratzenjammlung des Kriegswinter-

hufswerks stehen, die von sämtlichen Amttzträgern der Deut -
fey e n Arbeitsfront,  den Betriebsführern und Betriebs-

durchgeführt wird . Kampsbeile und Streitäxte sind
o,e Abzeichen dieser - ammlung . Zeigten uns die süns Büch-

FührerS Kampf im Osten" der ersten Reichs-
stratzensammlung , wie aus dem durch das Blut deutscher
«oldaten geweihten Boden ein betspieloses Wer« erwächst,
das den deutschen Osten zu einem uneinnehmbaren Bollwerk
A macht, so sollen uns die mit Halbedelsteinen ge-
Ikymuckten Wa „ en daran erinnern , daß wir auch nach dem

s°lter Müden müssen. Jeder Volksgenosse wird
"!? biese Trutzwaffen unserer Borsahren tragen
di- W'llens . frei zu sein wie unsere Vorväter,
die ihr Leben einsetzten sur Ehre und Freiheit.

Reihe von Veranstaltungen , deren Erlös in die Kassen
beal^ ^ Mmterhilsswerks fließt , werden beide Sammeltage
reî ts ^ durch ^reude"  veranstaltet - wie be-

m am Sonntagvormittag im Staatstheater
das, große Varietö mit den prominentesten Kräften der Bre-
mer Oktvbcrprogramme . Die Veranstaltung ist bereits restlos
ausverkauft . Weiter führt die NS .-Gemeinschast am gleichen
^ 'w bRuseum am Domshos ein T i s cht e n n i 8 t u r n i e r
wr das WHW . zwischen Auswahlmannschaften der Bremer
^lak und der Bremer Betriebe durch sowie drei Konzerte,

Zwar Sonntag 11  Nhr im Dekla-Theater (Focke-Wulf -Be-
. kapelle), 16 Uhr bei Sieler (Kaunnisikznq des Reichs-

arbeitsdienstes ) und 18 M,r im „Alten ' Krug ", Brcmen -Hcmc-
nngen (Musikkorps der Bremer Schutzpolizei ). In sinnlichen
-rheatern und Varietös werden wieder die.auftretenden Künst-
^ ^ Pausen zwecks' Füllung ihrer Sammelbüchsen an
die Zuschauer herantreten.

Unsere Kapellen und - M u s ikzüge  haben sich eben¬
falls wieder freudig in den Dienst des Kriegswinterhilss-
werks gestellt. Am Sonnabend musizieren die Betriebs¬
kapellen der AG . Weser (Platz der SA .. 17—18,30 Uhr),
U. .5,b ° W ^ rke (Faulenstraße/Eike Doventoöstraße , 17 bis
18 Uhr), Weser - Flug (LiNdenhosstrnsie , iß—17 Uhr),

Ibl vcs vvMtzvviliMZ

W

sowie das Musikkorps der Schutzpolizei (Kaiser-
Wilhclm -Platz, 16—17 Uhr) ; am Sonntag der Gaumusik -
zug des RAD. (Bahnhofsplatz , 11—12 Uhr) , die Bre¬
mer Lagemhauskapelle (Kaufhaus des Westens , 11
bis 12 Uhr), das Musikkorps eines Flieger-
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Es wird heute verdunkelt:

von Sounenuntergang (Donnerstag ) . . . 18.2K Uhr
bis Sonnenaufgang (Freitag ) . . . . . . 7 .55 Uhr

Rekruten leisteten den Lahneneid
VereidigungbU einer Bremer Panzerjäger-Lrsokfabteilung

Uiv Ikc-l-site / um 8ol>nnl- erstoden, Sie lUuste »n äs« Duck cker 8t«nä»i-te xeloKt, so leisten siie istünnersie»
Liä out iiiren I7ülilei' uuck Obersten Uslelilslurker. ^ uknasimp: ?ritr,

Immer wieder , so oft die Rekrutenvereidigiingen auch schon
stattgefunden haben in den vergangenen Monaten und Jah¬
ren, wirkt die Stunde , da Hunderte junger wehrfähiger deut¬
scher Männer den ernsten, heiligsten Schwur ihres Lebens
schworen, feierlich und erhebend. So war es auch gestern;
als mehrere Kompanien von . Rekruten aus dem Kasernenhof
einer Bremer Panzerjäger - Ersatzahteilung
zur Vereidigung angetreten -waren.

Als Auftakt der feierlichen Vereidigung schritt der Abtei-
lnngskommaudeur Hauptmann Sehderhelm  unter den'
Klängen eines Marsches, gespielt vom Musikkorps der Bremer
Schutzpolizei,He Front ab. Nach dem Liede „Ich hab mich
ergeben" bestieg der Kommandeur das fahnengeschmückte Po¬

dium , um das Wort an die Rekruten zu richten und ihnen
den tiefen Sinn der Feierstunde klarzumachen. Aus jeder
Kompanie träten dann Männer zur Vereidigung vor. Die
Linke auf die Standarte gelegt , die Schwurhand erhoben , lei¬
steten sie den Fahneneid ; „Ich schwöre bei Gott diesen heiligen
Eid, daß ich dem Führer des deutschen Reiches und Volkes
Adolf Hitler , dem Obersten Befehlshaber der Wehrmacht, un
bedingten Gehorsam leisten und als tapferer Soldat bereit
sein will , jederzeit für diesen Eid mein Leben einzusetzen."
Nach dkpser Vereidigung aus den Führer und Obersten Be-
selstshaber sprach der Kommandeur das Schlußwort . Die
Lieder der Nation beendeten die Feierstunde.

Vitte, urteilen Sie selbst!
Der Krieg hat auf allen Gebieten einschneidende
Veränderungen hervprgerufen . Jeder Deutsche
weih, worum es geht, und deshalb versteht er dre
Notwendigkeit der getroffenen Maßnahmen . Auch
der Umfang der Zeitungen hat eine Verringerung
erfahren müssen. Für die Schriftleitungder „Bre¬
mer Zeitung " war es der Anlah, den Mangel an
Umfang durch gröhere Leistung wettzumachen. Ern
straff geleiteter , wohl abgewogener Inhalt mit
Beiträgen aus erstklassigerFeder, das ist das Er.
gebnis einer verantwortungsbewußten Arbeit.
Nehmen Sie ruhig die heutige Ausgabe mit ihren
sechs Seiten als Beispiel, beachten Sie Dr. Leys
Abrechnung mit dem englischen Arbeiterführer
Veoin, und dann urteilen Sie selbst.
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horstes (Marktplatz , 11,30- 13 Uhr) , und der Musikzug
der  SA . (Wettersäule Bischofstor , 11—12 Uhr).

Die zweite Neichsstraßensammlung , die im des
Wehrwillens steht, wird auch von der Wehrmacht  mu
mehreren Veranstaltungen unterstützt, die wie immer größ¬
ten Anklang in der Bremer Bevölkerung finden werden.
In der Börse wird am Sonnabendvormiitag eine große
Ausstellung von Beutestücken aus dem jetzigen
Einsatz  eröffnet , auf dem Markt werden Beutegeschutze zu
sehen sein , im Museum Domshos werden Sonntag nach¬
mittag bisher noch nicht in Bremen gesehene Wehrmachts¬
filme vorgeführt . Wir werden morgen auf dwse Veranstal¬
tungen deS Standortes Bremen noch ausführlicher zurück¬
kommen. _

Eigentümer eines Herrenfahrrades gesucht. Am 7, Oktober 1910,
S.iö Uhr, wurde in der Neustadt, Ecke Warturmer He-r,tratze/Pfann.
kuchsweg ein Herrenfahrrad gefunden. Beschreibung: Schwarzer
Rahmen, gelbe Felgen mit schwarzen Streifen , schwarze Bereifung,
schwarze Schutzbleche, auswärtsgebogene Lenkstange gewölbte iSI-Le
mit der Aufschrift „Sigurd ", brauner Tourensattel Marke Luxus,
Pedalen mit Gummieinlagen, Freilausnabe , Dynamobeleuchtunz
Marke „Deutschland", Rückstrahler links der Gabel am Schutzblech,
schwarze Handpump-, Rücktritt- und Vord-iradbrenis-. Es handelt
sich um ein älteres Fahrrad . Die Marke ist entfernt, und die Num¬
mer des Rades ist nicht zu entziffern. Der Eigentümer oder Personen,
die nähere Angäben über den vermutlichen Eigentümer machen
können, werden gebeten, ihre Anschrift bei einer Polizeidienststelle
oder dem Polizeipräsidium, Zimmer 320, mitzuteilen.

Unter dem Hoheitsadler
kreis Nremen

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Pagentorn . Die Sprechstunden des Wohnungr-

referenten sind dientags und freitags von lS- MUHr . — Die Sprech¬
stunden der Ortssachbearbeiterin f, d, Familienhilse, Hilfsstelle „ Mut¬
ter und Kind" sind freitags von 18—18 Uhr.

Kriegswinterhilfswerk
WSW .-Ortsführllng H-Hwisch. Ausgabe von Wertgutscheinen

grünen Bohnen am Freitag , 18, Oktober, an un>-r- Betreuten nnt
neuen Ausweisen. Folgende Ausgabezeiten sind unbedingt, um ein«
Reibungslose Abfertigung durchführen zu können, einzuhalten: Aus¬
weis-Nummer 1—10 von 9—10 Uhr, Nr . 11—80 von 10—11 Uhr,
Nr. 81- 120 von 11—12 Uhr, Nr , 121—180 von 18- 1« Uhr, Nr,
181- 200 von 18—17 Uhr, Nr. 201 bis Schluß von 17—18 Uhr, Ee-
fätze und Ausweise mitbringen.

NS .-Kriegsopferverforgung
Kameradschaft Haftedt. Heute,  statt 20,30 Uhr, 19.38 Uhr, Ar¬

beitstagung und Besprechung im Eemeinschastshaus, Hastedter Heerstr.

Das zeitgemäßeNezept
Apfelgranpen

Graupen werden eingeweicht, man rechnet aus ' /» Kilogramm
Graupen etwa 2-/, Liter Wasser. Man fetzt die vorgeweichte»
Graupen auf und läßt sie langsam garkochen, darunter mischt
man s-riig gekochtenApselbrei in beliebiger Menge. Man schmeckt
mit Salz und Zucker ab.

L.bt >L- VoNrsivirtscdLkt -Snriavii -taodakt
Im Osutsobev h-rnrisvvsrlr

Hinweise
Mer lvleeoss LlltleNuarsr

Berichtigung!
Das Slrok-Tuarts»

'spielt Freitag abend 18.30^ Uhr in der Glocke Merke von
Dittersdorf , Beethoven und Schubert . Karten bei Bartels,
Domshos , Fedden , Am Wall u. ab 13 Uhr an der Abendkasse.

H o ckhvs55enreiten

18. Oktober
17. Oktober
18. Oktober
19. Oktober

Bremen
3.31 15.11
1.10 18.20
1.39 16.81
5.08 17.25

Degefack
3.19 15.29
3.55 16.05
1.21 18.39
4.53 17.10

Brenierhaoen
1.19 13.29
1.55 11.95
2.21 11.39
2.53 15.10

»̂i'tenenvsrlislkunq
und hoher Blutdruck mit Herzunruhe . Schrvindelgrfuhl , Nervosität , Ohres»
sausen , Zirkulationsstörungen rverdeu durch ^ sti »Ir1ero »lr » wirksam b»
kämpft . Enthält u. a . Blutsalze und Kreislaufhormone . Greift die Beschwerde«
gleichzeitig von verschiedenen Richtungen her ân . Packung ' 60 Tabl.
w Apotheken . Hochinteressant » Aufklärungsschrift liegt jeder Packung bei«

er
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2D Roman von A. 11rsck Hsllsr
^! „Sie verwechseln das mit der Gegend . Provinz ist nie
' flach . . . Aber weiter !" . , -L-,- --

„Also , dieser medizinische Wiking kommtz- als Au - Hilse in
ein Sanatorium . . ." .. . -

„Würde eine einfache Pension nicht auch genügen?
, ..Sie sind unausstehlich ! Natürlich würde sie genügen . Aber
! was hätte dann ein Arzt dort zu tun ? Bleiben wir schon

beim Sanatorium ! Dort befinden sich natürlich auch Fraucn-
>zimmer — mehr oder minder hübsche, junge , liitcressante
p,Frauenzimmer . Ich denke in erster Linie an eine eigenartige,
»sehr berühmte Schauspielerin und an eine fchr reia ê, uver-
, spannte Amerikanerin . Beide bemühen sich um den Arzt , er

schwebt sozusagen wie Mohammeds Sarg in dem Krastlinien-
! seid zwischen diesen beiden Polen . Sie verstehen, wie ich das
f meine ?"
, „Bisher geht's noch. Hübsch» aber vielleicht etwas zu er-
-künstelt . zu ausgefallen . . . Fürchten Sie nicht auch.
' Herr Stielig warf ihr einen bitterbösen Blick zu. „Man

merkt eben bei Ihnen immer noch Ihr Berlin . Merkwürdig,
- wie lange sich diese Säure hält !" . , , --

Die Weber lachte. „Na , hoffentlich kriegt Ihr Lustspielstoss
davon nichts ab? Jedenfalls lassen Sie in Ihrem Ltuck um
Gottes willen nicht auch noch ezn Wirt,cha,tssrtzulc,n auf¬
treten ! Wie wollen Sie übrigens die SE nennen?

„Ich denke vielleicht ..Die Insel Zhthera ". ^Was meinen
Sie ?" '

> Zu geziert Das verstehen die Leute nilkst. Nun , und wie
entwickelt sich die Geschichte ivcitei . Und wie geht sie aus?

! Herr Stielig hob beschwörend die Arme . Das ,st za ein
^ regelrechtes Berhör ! In — also,^ was Di'rlanf und Schluß
^betrifft — ich weiß wirklich noch Nicht recht. Man ^mußte
deinen ähnlichen Fall eben beobachten und dann - —
^ „Ich wußte gar nicht, daß Sie sich zu Stud,enzi « cken hier
-aufhalten . . . Der Schluß ist übrigen - sehr einfach

„So ? Kann ich nicht sindcn , Was ^ hatten Sie sur eigen
Tip ?" .

„Gern . Also , hören Sie ! Alles geht schief. Die Amerikanerin
fällt aus einen internationalen Heiratsschwindler herem : die
berühmte interessante Schauspielern , bekommt Magenblutun-
gen: das Sanatorium brennt ab - oder nehmen S,e vielleicht

^ lieber eine Lawine , damit man nicht sagen kann, Sre hatten
yus Hamsun gestohlen : »er Arzt ?eht nach China : und falls
noch irgendein Frauenzimmer übrig ist, das von der Latpinc
verschont ' blieb, dann können Die ihm fa e,n Paar Tranen
nachweinen lasten." „ -

Herr Stielig schnitt eine Grimasse : sie war eine Art Kom¬
promiß , weil er nicht wußte , ob er lachen oder grob werden

sollte . „Das wäre doch alle? höchst unnatürlich und unglaub¬
würdig !" meint « er schlwtzlich.

„Das sind doch die stieisten solckfen̂ .Lustspiele". Oder haben
Sie schon mal irgendeines „erlebt "? Na also . So . und jetzt
werfen Sie endlich Ihre ekelhafte Zigarette weg ! Ja ? Aber
dalli !"

,',Talli ?" echote er empört . .-.Wir sind doch hier — dem
Himmel sei Dank — im' Salzburgischcn . . . Dalli ? Unerhört !"
»Aberer warf sie fort . . .

Vom Hinteren Hofcingang kam Perlinger herübergetrondelt;
er sah verschwitzt und etwas abgehetzt aus.

„Oh sein ! Lasten Sie doch mal sehen!" bat die Weber.
„Wo haben Sie denn diesen prachtvollen Petcrg 'stamm her?"

Er drehte den Hut in der Hand ; zwischen Filz und Band
staken ringsherum die herb duftenden gelben Aurikelblüten.
eine schimmernde Aureole . „Vom Brandschärtcnkar . Aber man
muß ein wenig in die Wände hinein '. . . Was Neues hier?"

„Gar nichts ", igeinte vie Weber kurz.
„Also — alles da?" Sein Pfiffiges Gesicht entsprach der ab¬

grundtiefen Schlauheit und VerschlagenlM dieser seinen
Frage.

„Nein ", erklärte FräNlein Weber noch kürzer und schnitt
dazu ein rätselvolles Mona -Lisa-Eesicht.

„So ? Nicht? Hm : Wer fehlt denn? Doch nicht am Ende
unsers allverehrteste Frau Prenck-Freinberger , Haha?"

„Nein . Keine Sorge . Die sitzt aus der Terrasse und legt
Patiencen ." -

„Also vielleicht Fräulein Liess!?"
„Allerdings . ^2ie ist mit dem jungen Baron und der

neuen Deichsel ausgefahren ."
„Sooo . . ."
„Ja . Und Fräulein Tenhuysen hat ihren Vater zu einer

kleinen Autorundsahrt entführt ; sie kommen abends zurück.
Und Herr Stielig sitzt dxüben aus der Balustrade und läßt
sich von den steinernen Göttinnen inspirieren . Und Hertn
Direktor "Meunier sah ich vorhin mit Ihrem Freund , dem
Herrn Hölzl , . . Wünschen Sie sonst noch eine Auskunft
des Evidenzbüros ?"

Perlinger setzte mit eiüem Verziveiselten Gesicht den Hut
wieder auf , „Nein , danke! Es genügt wirklich!"

„Schön . Dann werde nun ich einmal fragen . Sagen Sie
mir : Wer ist denn eigentlich dieser Herr Gustav Hölzl , den
Sie uns da- in den Pelz gesetzt haben?"

„Hölzl ? Du lieber Gott : Ein armer Teufel ist er ! Wir
waren bis zum dritten Semester zusammen ; dann verbum¬
melt« er vollständig . Er ist so eine Art Hansdampf in allen
Gasten, aber sonst ein ganz netter Kerl."

„Was will er hier?"
Perlinger zöherte. „Er will — er soll 'für einen Grund-

stücksver'mittler sondieren: ob und zu welchen Bedingungen
Ried«! verlausen würde ."

„DaS weiß ich längst ! Ich bin ja nicht blind und taub.
Der Baron hat ihn übrigens schon ziemlich energisch ab¬
gefertigt . Lieber möchte ich wissen, was für geheimnisvoll«

Besprechungen Ihr Herr Hölzl mit Direktor Meunier ab¬
zuhalten hat."

„Mit Meunier ? Keine Ahnung . Interessiert mich auch
nicht,"

„Mich ' sehr! Ich will Ihnen sagen : Mir gefällt dieser
Herr Hölzl nicht! Ganz und gar nicht! Verstanden ?"

„Bitte —", lächelte Perlinger , „wie Sie wollen . Nebri-
gens : Meunier ! Ich habe Ihnen noch gar nicht berichtet,
daß er mich heute früh in sein. Zimmer geangelt hat . Wir
-hatten eine ziemlich lebhafte Auseinandersetzung , Er stellte
mir eine Art Konkurrenzangebot zu Tenhutffens Vorschlägen ."

„Wie ? Konkurrenzangebot ? In seinem eigenen Namen?
Das ist doch undenkbar. Kann ich Näl-eres erfahren ?"

Selbstverständlich konnte sie das . Perlinger erzählte.
Die Weber stand da. hatte gepreßte Lippen und merk¬

würdig abwesende Augen.
„Ja , was haben Sie denn" lachte er. „Was schneiden

Sie denn sür ein« Leichenbittermiene ? Sind Sie denn nicht
damit einverstanden , daß ich dieses französische Lustschloß
dankend itbgelehnt habe?"

Fräulein Weber erwachte aus ihrem starren Aggregat¬
zustand, „Ich bin sehr froh, daß Sie es getan habenl " Und
sie streckte ihm impulsiv die Hand entgegen.

Perlinger nahm sie etwas verlegen . Was hatte sie denn
nur?

Doch bevor er antworten konnte, fuhr sie sort : „Aber Luft¬
schloß war das nicht! Keine Spur von Lust! Ich fürchte
sogar, die Sache ist weit realer , als Sie - " Hier brach
Fräulein Lotte ab und versank neuerlich in ihre nachdenk¬
liche Erstarrung.

Perlinger wartete geduldig . Er hatte überhaupt eine),
Heidenrespekt vor diesem kleinen Frauenzimmer . Endlich
räusperte er sich. „Also — ich denke, jedenfalls ist die Sache
erledigt : und somit — —"

„Glauben Sie ?" dehnte die Weber und betrachtete ihn
prüfend der ganzen Länge nach, „Was wollte ich Ihnen
nur ' noch sagen —? Ja . richtig : Ich muß ganz unvermutet
sür estr paar Tage sort Um halb sechs geht mein Zug."

„Oha , so schnell? Doch nichts Unangenehmes ? Berlin ?"
„Auch Berlin , Eine rein geschäftlich« Angelegenheit . Ich

hoffe. Sie sind noch hier. wenn ich zurückkomme?"
Perlinger spähte nach irgendeinem Raubvogel oben: der

mußte wohl sehr hoch sein, denn sie konnte ihn gar nicht
sehen. „Jch^ weiß nicht", erwiderte er endlich, „ich möchte
es eher bezweifeln ."

„Um so besser!" sagte Fräulein Lotte trocken. „Und wo
wären Sie dann zu finden ?"

„Hüttau , Nordstollen ", antwortete Perlinger schnell.
„Ausgezeichnet !" meinte die Weber „Denn also : Auf

Wiedersehen ! Ich habe es nämlich schon ein wenig eilig.
Und — lassen Sie sich in nichts hineindrängen ! Halten Sie
sich die Leute vom Leib«! Die nötigen Ellbogen dazu hätten
Sie ja. Hand draus, ja?"

, (Fortsetzungfolgt)

Dialog vor einem Londoner Gericht
Vor einem englischen Gericht als Zeuge in einem Kriminal-

,Prozeß stand der Architekt Alexander , seiner Herkunft nach ein
Teutscher, der Erbauer der Rochester-Brücke und anderer Bau¬
werke in der Grasschast Keilt . Dem Staatsanwalt lag daran,
gerade diesen Zeugen vor dem Gericht herabzusetzen, um seine
Aussage zu entwerten , denn der Staatsanwalt war nicht ganz
unparteiisch , und so entwickelte sich zwischen dem öffentlichen
Ankläger und dem deutschen Zeugen folgendes Zwiegespräch:
. „Sie sind von Beruf Baumeister ?"

„Nein , ich bin Architekt."
„Architekt oder Baumeister — ist denn da ein Unterschied?"
„O gewiß ! Der Architekt faßt die Idee , entwirft den Plan,

schreibt vor , wie er in gllen Einzelheiten auszuführen ist, kurz,
der Architekt ist der Schöpfer des Bauwerks . Dagegen der
Baumeister , mag er nun Maurermeister oder mag er ein
Zimmermeister sein, führt die Vorschriften des Architekten
lediglich technisch aus . Er ist nur ausführendes Organ deS
Architekten. Somit kann es mir nicht gleichgültig sein, zumal
ich als Architekt verschiedener sehr bekannter Bauwerke
anerkannt bin, ob man mich amtlich einen Archi¬
tekten oder einen Baumeister nennt . Ich bin also, um es zu
unterstreichen , Architekt."

„Ich wiederhole Ihnen ", entgegnete der Ŝtaatsanwalt ab¬
lehnend , „daß Ihre Begrisssertlürungen Architekt und Bau¬
meister dem Gerichte,den von Ihnen behaupteten Unterschied
in keiner Weise haben erweisen können."

„Ich bleibe mir des Unterschiedes jedenfalls bewußt und
erkläre erneut - daß ich Architekt bin ", erklärte Alexander und
wollte sich setzen. Da suhr ihn der Staatsanwalt höhnisch
an : „Sie sind imstande , in unserem gottessürchtigen Lande
auch noch einen Vortrag darüber zu halten , wer der Architekt
beim Turmbau von Babel gewesen ist."

, 8̂ei dem Turmbau von Babel ", erwiderte Alexander in
großer Ruhe , „waren nur Baumeister tätig . Nirgends steht
geschrieben, daß auch ein Architekt zugezogen worden wäre.
Deshalb wurde auch nichts daraus ."

Erzählte Alemigkeüen
Zu Friedrich d. Gr. kam einmal ein Offizier mit einer

Siegesnachricht , Der König stellte ihm dafür eine Gnade i»
Aussicht , und der Offizier erbat sich einen hohen Orden.

„Aber eigentlich ist Er noch zu jung dazu !" sagte der
König lächelnd.

„In dem Regiment , dem anzugehören ich die Ehre habe.
Pflegt man nicht lange zu leben, Majestät !" erwiderte der
Offizier keck.

Er bekam den Orden.

Als der Prediger Pels von der Potsdamer Marienkir
Friedrich II . um eine Erhöhung der ihm bis dahin oewä
ten Bezug « bat, erhielt er schriftlich diese Antwort:

„Wenn ich nicht falsch unterrichtet bin , haben die Apo'
umsonst  oep « digt ! Mich dünkt. Seine Seele ist nicht
nugend apostolisch! Er soll in Zukunft mehr daran denk,
daß er die Güter dieser Welt sür nichts anzusehen hat !"
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Rewirtschastung von Niederwild

Dvm Ganjägermeister wird mitgeteilt:
^ bereits veröffentlicht wurden ist, fallen unter die Be¬
wirtschaftung des Wildes auch Hasen , Kaninchen und Fa-
fanen ,edvch bedeutet dies nicht , daß die Abgabe nur gegen
rfteifchmarken erfolgen darf . Eine Anrechnung auf Fleisch-
mgrken findet nicht statt . Dagegen sind die Viehwirtschasts-
verbande ermächtigt , im Einvernehmen mit dem Gaujäger-
meister dem Wildhandel und den Jagdausübungsberechtig-
ten vorzuschreiben , in welche Bedarssgebiete sie Schalenwild,
Hasen , Kaninchen und Fasanen abzuliefern haben . Folgende
bereits erlas,ene Vorschriften sind von Wichtigkeit:

Don dem Jahresabschnß eines Jagdreviers an Hasen,
Wildkaninchen und Fasanen sind insgesamt 25 Stück nicht
abgabepflichtig . Ueber diese können die JagdausübüngLbe-
rechtigten frei versagen.

2. Von dem darüber hinausgehenden Abschuß an Hasen,
Wildkaninchen und Fasanen haben die Jagbausiibungsbe-
rechtigten mindestens 75 Prozent an den Wildhandel (also
nicht an Verbraucher und Großverbraucher wie Gaststätten,
Kantinen usw .) abzugeben.

Hierzu ist zu bemerken , daß demgemäß den Jagdaus-
ubungsbcrechtigten zunächst insgesamt 25 Stück Hasen , Ka¬
ninchen und Fasanen srei zur Versügung stehen . Von der
darüber hinaus anfallenden Jagdstrecke bleiben ihnen eben¬
falls 25 Prozent zum eigenen Verbrauch bzw. zur Abgabe
an andere Personen.

Die Abgabe kann an jeden beliebigen Wildhändler er-
wlgen ohne Rücksicht auf den Ort seiner Niederlassung ; die
Weiterleitung des Wildes in die Vedarssgegebiete obliegt dem
Wildhandel.

NälMe Vorschriften ergehen in der nächsten Nummer der
amtlichen Vertundungsblättee der Deutschen Jägerschaft.

Osterholz -scharmbeck . ScharmbeckerOktobermarkt.
Der bis Welt über die Grenzen Lsterholz -Scharmbecks hinaus
bekannte Lcharmbecker Oktober -Markt konnte trotz des Krieges
am Montag und Dienstag dnrchgesührt werden . An beiden
Markttagen war ein Austrieb von 700 Rindern , 500 Pserden
und 600 Ferkeln zu verzeichnen . Es wurden bezahlt für
Rinder:  güste Rinder 33 bis 3K Psg . je ' /« Kilogramm.

38 bis 40 Psg . je ' /« Kilogramm , trächtige Kühe
5kl) bis 700 RM . Handel mittelmäßig . — P s e r d «: Hengst¬
fohlen 300 bis 350 RM .. Stütfohlen 35« bis 450 RM ... Euter
500 bis 800 RM .. 2' /»jährige 700 bis 1100 RM ., Arbeits¬
pferde 500 bis 4300 RM .. je nach Güte und Oualität , Schlacht-
Pferde 80 bis 150 RM ., Handel : flau . — Ferkel:  Bis z»
k Wochen altx Ferkel 4 bis 6 RM ., 6 bis 8 Wochen alte
Ferkel 6 bis 8 RM ., 8 bis 40 Wochen alte Ferkel 0 bis
14 RM . Größere Ferkel nach Gewicht etwa 35 Psg . je
V» Kilogramm . Handel mittelmäßig . Es blieb ein Neber-
stand . — Mit dem Vieh markt war auch zugleich «in Kram-
markt , der am Sonntag eröffnet wurde , verbunden.

Ritterhudc . Unfreiwilliges Bad.  Sonntag vor¬
mittag hatte ein Segler das Pech, aus seinem an der Ritter-
hnder Schleuse vor Sinter liegenden Boot ins Wasser zu
fallen . Dabei geriet er durch die starte Strömung unter-
zwei weitere dort liegende Bootp , konnte erst dann auftauchen
uird mit Hilfe Hevbeigeeilter arif Trockene gezogen werden.

Wesermünde . Das EK . I . für besondere Tapfer¬
keit.  Für besondere Tapferkeit erhielt Obermaschinist aus
einem U-Boot Tiesenhofs das Eiserne Kreuz I . Klasse. —
Der Führer eines Kampfflugzeuges , Unteroffizier Willi Neins,
wurde mit dem EK . I . ausgezeichnet . Außerdem wurde er
zum Feldwebel befördert.

Moorburg . Tödlicher Unglücksfall.  In tiefe
Trauer versetzt wurde die Familie August Sinrichs . Das
kleine , noch nicht drei Jahre alte Töchterck̂ n Elsrisde stürzte
rücklings so unglücklich hegen einen mit kochendem Wasser
gefüllten Teekessel, daß es schwere Verbrennungen insbeson¬
dere auf dem Rücken erlitt , denen das Mädchen nachts im
Krankenhause zu Westerstede leider erlegen ist.

Hcidmiihle . Ein Unglücks fall  ereignete sich in
Klosterneuland . Der im 78. Lebensjahr stehende Einwohner
B . aus Siebetshaus , der bei der Dreschmaschine aiishalf,
wurde bei der Arbeit von einem Hunde angefallen und um¬
geworfen . Er wurde hierbei von dem Riemen der Maschine
erfaßt und schwer verletzt . Außer einer schweren Berletzung
am Rücken wurde ihm ein Arm abgerissen . Mit einem Kran-
k-en-autv wurde der Bedauernswert « dem . „Sophienstist " in
Jeder zugeführt.

Aurich . D r e ijähriges Kind verbrüht.  Das drei¬
jährige Töchtercheü der Familie Ernst Seemann in Mrn-
stede-Coldinne wollte sich die Hände waschen und siel dabei
in ein großes Gesäß mit kochendem Wasser . Das Kind ver¬
brühte vollständig . Der sofort herbeigerufen « Arzt nahm es
noch mit zum Krankenhaus , wo es jedoch infolge der
schweren Verletzungen nach kurzer Zeit verstarb.

/
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Werner . Unermüdlicher Achtzigjähriger.
Seinen 80. Geburtstag stierte der Buchhalter Otto Wessels.
Der Altersjubilar , der seit langen 'Jahren seine Tätigkeit
niedergelegt hat , ist bei seiner alten Firma wieder eingetve-
ten , um dank seiner erstaunlichen Rüstigkeit trotz seines Grei-
senalters einen eingezogenen jungen Kameraden an seinem'
freigvworbenen Arbeitsplatz vollauf zu vertreten.

Riepe i. Ostsr . 7 Ijühriger rettet ein Kind.  Unser
Einwohner Tönjes Evers, «in 71jsihriger , bemerkte am
Donnerstagabend in der Dunkelheit aus seiner Jolle im
Ridding ein treibendes Kind . DaI bereits bewußtlose Kind
konnte von dem alten Schiffer geborgen werden . Den Wie¬
derbelebungsversuchen des herbeigerufenen Arztes und der
NSV .-Schwester gelang es, das Kind ins Leben zurückzu¬
rufen . .

Rorddeich . Beginn der Muschelernte.  Nachdem die
Miesmuschel eine weitere Entfaltung an Stärke und Quali¬
tät erfuhr , ist nunmehr der Beginn der Ernte auf den
21. Oktober festgesetzt. Der Fischmarkt wird dadurch eine
starke Belebung erfahren . Der Gammel - und Gvanatsang , der
zur Zeit das Feld beherrscht und täglich Ladungen liefert,
soll tunlichst je nach Lage teilweise fortgeführt werden . DiS
Darren sind vollauf beschäftigt . Waggonweise rollen die
Erzeugnisse ins Inland . f

Rorddeich . Vater und Sohngjerettet.  In eine
bedrängte Lage gerieten Vater und Sohn , als sie morgens
an Bord eines längsseit der Granatdarre „Fietje " liegenden
Kutters gehen wollten . Infolge der Dunkelheit trat der noch
schulpflickftige Junge fehl und stürzte die Kajung herunter
ins Wasser , das aus Flut stand . Mit , der einen Hand sich
haltend , sprand der Fischer seinem Kind nach , das ihn fest
umklammerte , so daß beide zwischen Schifsswand und Kai¬
mauer schwebten . Aus dieser unhaltbaren Lage konnten sie
zum Glück durch Gefolgschastsmitglieder von „Fietje ", die
zur Arbeit gingen und auf die Hilferufe der mit dem
Leben Ringenden aufmerksam wurden , befreit und an Land
gezogen werden.

Lüneburg . 500 RM . Geldstrafe für P 'r eisÜber¬
schreitung.  Gin Gärtner in Bardowick ist wegen des
Verkaufs von Gemüse und Blumen zu überhöhten Preisen
in eine Ordnungsstrafe von 500 RM . genommen worden.

Hamburg . Ein Pionier der deutschen Wal¬
so rschung.  Mit Dr . Nikolaus Peters , dem vor dem
.Feinde gefallenen Leiter des Reichsinstitutes sür Walforschung
und Kastvr am Zoologischen Museum in Hamburg , ist ein
Mann den Heldentod für Führer und Volk gestorben , der
als erster Finkenwärder einen wissenschaftlichen Berns er¬
griff , und dessen Verdienste als Forscher und Organisator
für den deutschen Walfang unvergessen sind . Student , Frei-
korpskümpfer und Doktor der Hansischen Universität , war
er eine Zeitlang auch Seemann und erwarb das Patent als
Kapitän für grvh « Fährt . Zweimal ist der auch als Orni-
tholvge bestens bekannte Gelehrte mit den Walsängern im
Südmeer gewesen.

Wirtschaftsmeldungen
Englische Devisen zusammengeschrumpft

Berlin.  18 . Oktober.
Dem Reuterschen Handelsdienst zufolge will England kiinstig

größere Mengen Terpentin aus Portugal einsiihren , da eS
seine früher üblichen großen Bezüge aus den Vereinigten
Staaten vermindern möchte, weil „ eine Verringerung der
Ausgaben in Dollars siir wünschenswert " gehalten wird . s

Neben dem Mangel an Schisssranm tritt also sür En 'g-
lai)k> jetzt bereits auch der Mangel an amerikanischen Devisen,
der in gleicher Weise eine Einschränkung der . Bezüge er¬
zwingt . Damit wird auch die vor einigen Tagen von den
Londoner Propagandastellen mit großem Aufwand in die
Welt posaunte Nachricht widerlegt , daß England seine «rheb-
lick̂ n Guthaben in Amerika bisher , noch kaum angegriffen
habe . Die Unwahrheit dieser Behauptung war zwar , bereits
durch einwandfreie amerikanische Berechnungen und Fest¬
stellungen widerlegt , aber es ist trotzdem interessant , daß
auch in britischen Meldungen da und dort versteckt zugegeben
werden muß , daß Englands Finanzmittel für Amerika bereits
gewaltig zusammengeschrumpft sind und die Restbestände daher
nach Möglichkeit geschont und nur noch sür dringliche kriegs¬
wichtig« Bezüge in Anspruch genommen werden können.

Tsgesnachrlchten
Italienisch -ungarische Wirischastsvercinbarungen . Die ita-

lienisch -gingarischen Wirtschaftsverhandlnngen sind nach zwei¬
wöchiger Dauer am Montag mit der Unterzeichnung von
Schlußprotvkollen über die Kontingentierung über beider¬
seitige Ein - und Ausfuhr und über den Zahlungsverkehr ab¬
geschlossen worden.

18 «OK Besucher aus der Radomer Herbstmesse. Die Radomer
Herbstmesse wird infolge des großen Erfolges verlängert.
Bisher haben 18 000 Besucher die Messe gesehen.

Wiederinbetriebnahme spanischer Bleigruben . Wie in Fach¬
kreisen verlautet , werden znr Zeit in den alten Bleigruben
des Bezirks Eartagena Arbeiten zur Wiederinbetriebnahme
durchgeführt,

Juwelenhamsterei in der Türkei . Der Istanbuler Bazar
verzeichnete in den letzten Tagen Massenkäuse an Juwelen ...
und Edelsteinen . Die Verkaufspreise für Brillanten stiegen
dabei um 50 Prozent , die Verkaufspreise sür Diamanten um
200 Prozent . Die Presse warnt vor der Ueberschätzung .-solcher
Käust und empfiehlt größeres Vertrauen in die nationale
Wirtschaft , die Ernte und die Arbeit.

- Englands letzte ostsflstische Hoffnung
MlNFAPVlr / Von G. H. Schul;

Als im Jahre 1936 der amerikanisch -englisch-japanische
Flottenvertrag ablief und Japan sich anschickte, die wieder¬
gewonnene Freiheit zu benutzen , um seinen Lebensranm zu
sichern und Ostasien unter das Gesetz eigener Kegenwarts - und
Aukunststendcnzen zu stellen , wußte England , daß die Zeit
der Kompromisse mit dem fernen Jnselreich vorbei ist . Mkt
dem Flottenvertrage fiel auch die Bestimmung der englischen
Rüstungsbeschränkung in Hongkong . Aber die seit vier Jahren
in einen neuen Verteidigungszustand gesetzte Felseninstl wird
seit den letzten asiatischen Ereignissen in China nur noch
als ein kaum zu haltender Stützpunkt der englischen Inter¬
essen in China angesehen . War Großbritannien seit 1842,
also seit dem berüchtigten Opiumkrieg , aktiv in Ostasien , so
ist es seit Jahren , Vvr allem aber seit Ansbruch des von ihm
heraufbeschworenen europäischen Krieges rettungslos zur
Passivität , zur fast aussichtslosen ' Defensive , verdammt . Die
einst sv "sehr gcfürchtete Seöfestung ist angesichts der japa¬
nischen Umklammerung nur noch eine Fiktion . Großbritannien
ist nun dabei , sich möglichst schmerzlos und unauffällig aus
der Bedrängnis zu befreien . Der Rückzug vollzieht sich aber
jedem Erkennenden Auge sichtbar . Singapur ist znr neuen
Hoffnung Albions geworden.

Der Ausbau an der Südspitze Hinterindiens , 100 Kilo-
meter nördlich von Holländisch -Sumatra gelegenen Hafens
wurde im Jahre 1923 begonnen . England warf zunächst
210 Millionen Mark aus , um sich gegen Japan eine mächtige
Stellung zu schassen. Als nach sünszehnjähriger Arbeit ,m
Jahre 1938 Singapur eingeweiht winde , war die größte See-
sestung der ÜLelt vollendet worden . Die Briten planten , von
hier aus ' gemeinsam mit den Vereinigten Staaten und Frank¬
reich eine ' neue Position gegen Osten zu entwickeln . Singapur
war als Konzentrotionspunkt sür die Flotten der drei
Demokratien gedacht. Das Trockendock Singapur ? ist da?
zweitgrößte der Welt , das Schwimmdock kann Schisse bis zu
50 000 Tonnen aufnehmen , die unterirdischen Leltanks saßen
ungesähr 1,25 Millionen Tonnen Brennstosf . ^ '»-Zentimeter-
Geschütze beherrschen die Straße von Malakka , Flughüsen und
Flugabwehr sind aus moderne Maße gebracht . Nimmt man
hinzu , daß Britannien durch die Besetzung beS holländischen
Kolonialbesitzes seine F-lvtienstützpunkte bis nach Port Darwin
in Australien , also aus einer Strecke von 3400 Kilometer , um
eist Vielsaches vermehrt hat , so erscheint Singapur sür den
oberflächlichen Beobachter als eine ideale Verteidigungsstellung,
namentlich sür Britisch -Jndien . ^ „

Aber die 1938, ersolgte Einweihung der mächtigen Seefestung
zeigte bereits , daß Singästur eine Drohung ohne realen Hin -,
tergrund ist. Lage in Europa hinderte die Briten , ihre
Schlachtschiffe und neuen großen Kreuzer zur Feier zu
schicken. Die mächtigen Safenanlagen wiesen gähnende Leere
auf , obwohl Amerika mit drei Kreuzern herbeigeeilt war , um
seiner Freundschaft für Albion Ausdruck zu geben.

Seit Ausbruch des europäischen KriegeS Hot sich die Lage
für England noch um ein Vielsaches verschlechtert . ES ist
Britannien heute nicht mehr möglich , in Singapur eine dem

Zweck und der Bedeutung der Seefestung entsprechende Flotte
zu konzentrieren . Singapur rückt immer mehr in die zweit-
rangige Stellung Hongkongs . England kann auf amerikanisch-
französische Hilse nicht mehr rechnen . Zusehends schiebt sich
Japan dichter an die ostdsiatischen Besitzungen Englands
heran . Diese Bewegung ist zu Wasser wie zu Lande gleicher¬
maßen erkennbar . Singapur ist längst keine Drohung siir
Japan mehr . Die grandiose Seefestung steht wie ein Ritter
ohne genügende Rüstung da . Sie ist kein Ausfallstor gegen
einen mächtigen Staat.

Selbst ihre Verteidigungsstelle wird unaufhörlich schwächer.
Es wird ihr nicht beschicken sein , den Untergang des imperia¬
listischen Ausbeuterregimes : Großbritanniens iu Ostasien aus¬
zuhalten . Das geschichtliche Schicksal des gewissenlosen Welt-
nnd Seeräubers -wird sich auch in dem ostasiatischen Gibral¬
tar , in der Straße von Malakka , erfüllen . ^

Mch dem sneg Eroberung der Hermen
Rationalrat Fslicioni über die Ausgaben der

Dante -Alighieri -Gesellschast

Der italienische Natioizalrat Dr . Felice Felicioni,  der
anläßlich der Erössnung dcS Studienjahres der Wiener
Zweigstelle der Dante -Alighieri -Gesellschast in Wien  weilte,
äußerte sich in einem Gespräch über die Ausgaben der Dante-
Gesellschaft u . a. folgendermaßen : „Ich nehme von Wien
einen ganz anderen Eindruck mit als vor sechs Jahren . Da¬
mals merkte man unter dem luxuriösen Deckmantel einer
kleinen Schicht von Einwohnern ganz genau die Armut der
Massen . Heute ist dies alles verschwunden . Die Dinge stehen
jetzt ganz anders . Wien hat ein nationalsozialistisches Ge¬
präge , aus das die Wiener stolz sein können.

Die Mission der Dante -Alighieri -Gesellschast, die ich zu lei¬
ten die Ehre habe , ist eine rein kulturelle , womit aber nicht
gesagt sein soll. daß ihr keine politische Ausgabe zukomme.
Im Gegenteil , unsere kulturelle Propaganda wirkt aus rein
politischer Basis . Wir wollen in erster Linie unsere Sprache
und Kultur verbreiten , unsere geistigen Güter anderen zu¬
gänglich machen . Damit kommen wir in das Feld des gegen¬
seitigen Kulturaustausches , das mit unseren deutschen Kame¬
raden besonders eifrig gepflegt wird.

Wir werden nach dem gemeinsam erkämpften Sieg , nach
dem Erfolg der Waffen , der der größte aller Zeiten sein wird.
der Welt nicht nur eine politische , sondern auch eine kul¬
turelle Neuordnung geben müssen . An Stelle verderblicher
Doktrinen sollen unsere gesunden , jugendlichen Ideen die
Herzen der Menschen erobern . Nicht durch Gewalt und
Drohungen , sondern durch die Ueberzeugungskraft des Bei¬
spiels und der Vorzüge der bei uns bereits in die Tat um¬
gesetzten Auffassungen werden wir überall wirken.

Dreses große kulturelle Werk werden unsere beiden Völker,
wie in der Zeit des Kampfer , gemeinsam und einander er-

, ,

6raz will die Nationalelf sehen
- Die Grazer Futzballgemeinde hofft , gelegentlich des am
3. November in Agram bevorstehenden vierten Länderspieles
gegen Jugoslawien die deutsche Nationalelf in den Mauern
der steirischen Gauhauptstadt begrüßen zu können . Reichs¬
trainer Herberger wurde gebeten , aus der Reise nach Jugo¬
slawien aus Grazer Boden ein Uebungsspiel mit der heimi¬
schen Anslvahl als Gegner zu veranstalten.

vulgariens Zußballels sür München
Die Auswahl der bulgarischen Spieler für den Fußball-

Länderkampi gegen Teutlchlanb äm 20. Oktober in München
A erfolgt . In zwei Uebungsspielen gegen den führenden
Sportklub Lewski wurden die in Frage kommenden Kräfte
geprüft . Die Reist nach München werden am Donnerstag
folgende vierzehn Spieler antreten : Tor : Anonofs und Aldess;
Verteidigung : Sogratoff , Kitanosf und Radeff ; Läustrreiist:
Petrosi , Nedelkofs und Stamboskoss ; Angriff :" Midefs , Unge¬
löst, Nikolaiefs . Belokatost . Nikolost - und Estimioff . Die end¬
gültige Ausstellung der Mannschaft erfolgt erst an Ort und
Stelle in München . Von den genannten Spielern haben
Radeff , Ungelöst , Belokatost und Nikoloff bereits an früheren
Spielen gegen Deutschland teilgenommen.

Schweizer Sieg in Meran
Wieder lag prachtvoller Sonnenschein über dem Talkessel

von Meran und die Spitzen der Ettaler Alpen lugten teil¬
weise aus der aufgerissenen Wolkendecke, als bereits am Bor¬
mittag zum mittelfchweren Jagdspringen um den Preis der
Herzogin von Pistoia gesattelt wurde . Aus der Tribüne
wehte diesmal auch neben den Fahnen von Italien , Deutsch¬
land und der Schweiz auch die Flagge Bulgariens , dessen
Mannschaft infolge Grenzschwierigkeiten mit zweitägiger Ver¬
spätung eingetroffen war . Der Kurs wies diesmal ausschließ¬
lich mittlere Sprünge von etwa 1,50 Meter auf , darunter eine
Toppelmauer und als Hauptsthlerqnelle das Billard mit dem
schrägen Absprang . Es gab im ganzen vierzehn fehlerlose
Ritte , wobei allerdings zu berücksichtigen ist, daß hier rund
100 Bewerbet als Auslese von vier Nationen am Start waren.
Unter den Fehlerlosen besanben sich auch die Deutschen All¬
tag (Rittmeister Perl -Mückenberger ), Artur (Rittmeister
Brinkmann ), Schorsch (st -Sturmbannführer Temme ) » nd Flak
(SA .-Scharführer Günther ), die jedoch alle mehr aus Sicher¬
heit als aus Zeit geritten wurden und so über Plätze nicht
hinauskamen . Schorsch als Bester belegte den dritten Platz,
während Alltag und Artur den fünften und sechsten Rang
belegten und Flak den neunten Platz einnahm . Oberleutnant
Jkl ^ (Schweiz ) mit Eriltz wurde in 1:14,4 mit 0,2 Sek . Bor-
sprung vor Popiko (Capt . Confordi -Jtalien ) und Schorsch
( ^ -Sturmbannführer Temme ) in 1:21,2 Min . Sieger , Rekord¬
zeit hatte Wotansbruber erreicht , der von Rittmeister Brink¬
mann gesteuert wurde , doch machte der - Wallach bet der
schnellen Fahrt von 1:14 zwei Flüchtigkeitsfehler , die auch
Der Aar und Tasso unterliefen . — Das Ergebnis lautete:
Mittelschweres Jagdspringen um den Preis der Herzogin von

Börsenberichte
Hanseatiscke Wertpapierbörse . Die Geschäftstätigkeit blieb

an der heutigen Börse im allgemeineri tvefter noch ziem¬
lich ruhig,  doch war der Grundton wieder freundlich,
so daß Kursabschläge nur in kleinerem Maße . sonst aber schon
wieder Kurserholungen eintraten . Am Schissahrts - ,
aktien markt  worden die «Afrika -Linien in Kleinigkeiten
zu unverändert 115, ferner auch Neptun znm Vortagsknrs
und Nordd . Llohd mit minus Vs gehandelt . Hapag notierten
95V-» Brsef nach 95Vs. Von den sonstigen Verkehrsaktien
waren Hamburger Hochbahn - ' / - niedriger und auch NG , sür
Veikehr verloren 2/4 Don norddeutschen We  r -
4 e n,  die sehr ruhiges Geschäft aiifwiesen , wurden Bremer
Jute etwas ' Höher mit 150 und auch Kleinigkeiten in Mader
Leder, fester mit 184' /r aus dem Markt genommen , während
Rnbervid 1 Pzt . verloren und Reis und Handels znm Vor¬
tagskurs bezahlt wurden . Sonst schloffen Bremer Wolle minus
1 (206) und auch Norddeutsche Wolle niedriger mit 175, ferner

, Harburg -Gummi minus 3 Pzt ., Hochostnwerk Lübeck minus 1,/i
während Wend 'ts Zigarren 1' / - höher mit 108' / - bewertet
würden.

Berliner Börse . Am Mittwoch eröffneten die Aktienmärkte
nicht einheitlich, - überwiegend aber leicht abgeschwächt.
Die HDertschwankungen waren , abgesehen von wenigen Aus¬
nahmen , nur gering . Die Umsätze blieben verhältnismäßig
klein , was auch darin zum Ausdruck kam, daß zahlreiche
Werte eine Strichnotiz erhielten . Am Montanmarkl
zogen Nheinstahl um ' /«, Mannesmann um ' /- und Hvesch
um 1 Pzt . am Andererseits verloren Vereinigt « Stahlwerke
'/s , Buderus , Harpener und Stolberger Zink je V« Pzt . Don
Braunkohlenwerten stellten sich Teutsche Erdöl um l ' /r Pzt
niedriger . Am Kaliaktienmarkt ermäßigten sich Wintershall
um Vs Pzt . In der chemischen Gruppe zogen Farben um >/»
und Schering um 1' /« Pzt . an . .Goldschmidt verloren ' /-
und von Hehden 2 Pzt . Von Gümwi - und Linvieumwerten
wurden Conti -Gummi 1 Pzt . höher . Deutsche Linoleum 1 Pzt,
niedriger notiert . Elektro - und Versorgungswerte konnten
sich behaupten . Eine Ausnahme bildeten lediglich RWE.
mit minus Vc und Deutsche Atlanten mit minus 3 Pzt.
Höher lagen AEG . um ' /4, Siemens und Siemens -Vorzüge
um je ' / ?, GeHfürel Um V-i und Bekula um 1' /- Pzt . Be - -
achtenswerte Steigerungen erzielten noch Aschassenburger
Zellstoff mit plus 2/4, Gebrüder Jnnghans mit plus l ' /s.
Bemberg und Südd . Zucker mit st plus 1' /- Pzt . Größere
Verluste erlitten Feiten , Rheinmetall Borsig und Berger mit
je minus 1 Pzt „ ,Bahnbedari mit minus l ' /s . Deutscher Eisen-
handel und AG . sür Verkehr mit je minus l ' /4, Tierig Mit
minus l ' /r und Feldmühle mit minus l /̂4 Pzt . Von variab-

>len Renten stellten stich Reichsaltbesitz auf 154 gegen I53' /z.
Reichsbahn -Vorzüge erhielten eine Strichnotiz . Stenergnt-
scheine I nannte man 102V4 Am Geldmarkt --waren
zuverlässige Sätze noch nicht zu hören . Don Valuten er¬
rechnete sich der Schweizer Franken mit 57,98.

gänzend vollbringen , weil die Zeit , dik nun kommt , die Aera
des Nationalsozialismus und Faschismus sein wird , die im
Zeichen der genialsten Führer aller Epochen, , Benito Musso¬
linis und Adolf Hitlers , entstanden ist ."

4,Der Urieg im Vild"
H - '

Eröffnung einer Ausstellung in Vuenos Aires

Der deutsche Botschafter eröffnete im Deutschen Klub in
Buenos Aires eine Ausstellung „Der Krieg im Bilde ". Die
Schau zeigt ritkid 500 Pressephotos und graphisches Material,
d'as die Zweigstelle der Reichszentrale sür Reiseverkehr zu¬
sammengestellt hat . Diele Sammlung bringt dem Nuslands-
deutschtum daS Zeitgeschehen nahe und stellt zugleich eine
lebendige Verbindung mit der um ihre Zukunft -»ringenden
Heimat dar . Die bisherigen Etappen der glorreichen deut¬
schen Siege werden gesondert dargestellt . Eine besondere Ab¬
teilung ist der deutschen Luftwaffe und ihren heroischen Lei¬
stungen gewidmet.

Pistoia : 1. Exiltz (Oberleutnant Jkltz -Schweiz ) 1:17,4 Min.; ^
2. Popilo (Capt . Conforti -Jtalien ) 1:17,6 Min .; 3. Schorsch I
(st -Sturmbannführer Temme -Teutschland ) 1:21,2 Min .; 4. Fj, z
gante II (Leutnant de Medici -Jtalienk 1:25 Min .; 5. Alltag «
(Rittickeister Perl -Mückenberger/Teutschland ) 1:25,2 Min.; ,
6. Artur (Rittmeister Brinkmann -Teutschland ) 1:26,2 Min.;
9. Flak (Ml .-Scharsührer Günther -Deutschland ).

25 Jahre deutsche Reitkunst kn Vuenos ftires >
In Gegenwart des Botschafters -von Thermann sowie des ^

Kriegsministers General Tonazzi und anderer Generale be- .
ging der deutsche Reicherem in Buenos Aires die Feier seines 1
25jährigen Bestehens . Der Verein hat sich durch erfolgreich« !
Teilnahme an zahlreichen Turnieren einen glänzenden Namen s
in Argentinien erworben und ist darüber hinaus eine ,
Pflegestätte des deutsch-argentinischen Kameradschaftsgeistes i
geworden . ,

Steher im Straßenrennen ^
Schtveinsurter Jubiläumsderanstaltung gut besetzt ^

Am Sonntag wird die Straßenrennzeit auch sür die Be¬
rufsfahrer abgeschlossen. Als letzte Veranstaltung steht der
Jubiläums -Preis in Schweinfurt auf der Karte . Er wurde
aus Anlaß der Herstellung der bOmillionsten Fbeilaufnabe
ausgeschrieben und hat eine geradezu erstklaffige Besetzung »
erhalten . Aus Italien werden Guerra , Bizzi und Coppi am *
Start erscheinen , während die deutsche Spitzenklasse natürlich
vollzählig zur Stelle ist. Erfreulich ist aber auch die Tatsache,
daß unsere Dauerfahrer mit bei der Sache find und sich,
wie schon so ost in früheren Jahren , wieder einmal auf
der Straße versuchen . Lohmann , Weltmeister Metze, Schind¬
ler , der deutsche Meister Merken ? und Kriegsstraßenmeister '
Stach , um nur die bekanntesten zu nennen , haben ihre *
Meldungen abgegeben . Insgesamt stehen 34 Fahrer am Ab- , »
lauf des RundstreckenrennenS.

Spring bester 10 olM-IReter-Laufer
In der Weltbestenliste des Jahres steht Max Syriu -g mit i

seiner Zeit von 30:06.6 an der Spitze . In weitem Abstand :
solgt der Ungar KelSn mit seiner neuen Landesrekordzeit :
von 30:23,6 vor dem italienischen Meister Beviaqua mit
30:27,4. Erst hinter dem zweiten Ungarrt Szilagy solgt als
erster Finne Tuominen vor seinem berühmten Landsmann,
dem Weltrekordläuser Taisto Mäki , dessen beste Zeit dieses
Jahres auf 30:39.4 Min . steht . Der Einbruch in die finnisch«
Front ist also in diesem Jahre ganz erheblich gewesen . Noch
zwei weitere Deutsche haben die 31-Minnten -Grenze unter¬
boten ; es sind dies Schönrock mit 30:49,2 und Haüshoser mit
30:53,0 Minuten.

Vanemarks Ringer in Verlin
Die dänisch« Ringerstaffsl * wird nach ihrem Länderkampf '

am l . November in München noch in der deutschen Reichs- '
Hauptstadt aus die Matte gehen . Der Kampf der Dänen :
gegen die Berliner Stadtmannschaft ist für Sonntag , 3. No¬
vember , in den Sophiensälen sestgesetzt worden . Die dänische ,
Mannschaft steht bis auf den Vertreter im Weltergewicht,
wo Fritz Sörensen und Einam Christensen noch einen Aus-
scheidungSkampf zu bestreiten haben , mit Eigil Jvhansen,
Robert Boigt , Aage Mater , Erik Jensen , Gunnar Nielsen
und Harald Lerche endgültig sest.
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Zinnlands Vorstaffel steift
Der Finnische Nmateur -Voxverband hat seine Mannschaft

aufgestellt , die am 22. Oktober in Helsinki zum Ländcrkampf
gegen Deutschland antreten soll. In der Acht. die kürzlich
gegen Dänemark ein 8:8-Unentschieben erzielte , wurden Aen¬
derungen im Bantam -, Feder - und Schwergewicht vorgenom¬
men . Die Staffel lautet nun (vom Fliegengewicht auswärli ):
Olli Lehtinen , Dhrö Heino , Salomon Ldalunen , Jrgo Piitu-
lainen , Sulo Rossi, Suhonen , Oiva Purho und Karpinen.
Alleiniger Punktrichter wird der Präsident des Internatio¬
nalen Amateur -Boxverbandes , Oskar Söderlund (Schweden)
sein , während sich der Vorsitzende des Finnischen Amateur-
Boxverbandes , Ameds , und . sein Landsmann Resko im Ring
ablösen werden . > '

Voren Ungarn — Kroatien
Nach den Tennisspielern trafen auch die Boxstaffeln von

Ungarn und Kroatien in Agram in einem Auswahlkampf
aufeinander . Es gab mit über 2000 Zuschauern einen Rekord¬
besuch, doch weit weniger stellten die Punkturteile zufrieden,
da der als Neutraler vorgesehene italienische Punktrichter
nicht eingetroffen war . So endete dem Kampf bei teilweise
stürmischen Protesten 8:8 unentschieden.

Rur vreiländerkamps im Schießen
Dänemark ist von der Teilnahme an dem Dierländerkampf

mit den deutschen , finnischen und schwedischen Schützen wegen
der nicht ausreichenden Vorbereitung zurückgetreten . Es kommt
also an den Tagen vom 23. bis 26. Oktober auf der , Anlage
in Berlin -Wapnsee nur zu einem Dreiländerkampf zwischen

-Finnland , Schweden und Deutschland . Die dänischen Schützen
hegen die Hoffnung , einen Länderkampf mit Deutschland im
kommenden Frühjahr aus deutschem Boden austragen zu
können.
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BFC . Heros . Aus technischen Gründen ist es vorerst un¬
möglich . an den .Wochentags -Abenden das bisher gewohnte
Training durchzuführen . Die Vereinsleitung setzt daher die
Uebungsstunden wie folgt neu an : Sonnabends ' von 17 bis
19 Uhr und sonntags von 10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr
Teilnahme an diesen Uebungsstunden ist selbstverständliche
Pflicht,

Freimarktsoperette im Staatstheater . Am kommenden Sonntag wird

Zelters entzückende Operette „Der  B o g e l h ä n d l e r " wieder in

den Spielplan aufgenommen unter der musikalischen Leitung min

Theodor Holterdors  und der szenischen Leitung von Heinrich

K a st n e r . Die Operette wird während der Freimarktszeit täglich

gespielt . In den Hauptpartien die Damen : Hardt , Weiden , Ziha und

die Herren : v . Kützwetter , Witte , Bröcheler , Kastn ^r .und Schmidt,

Bremer Schauspielhaus . Die russische Komödie „Der Wald von
Penk  i '-, die im Schauspielhaus ihre Erstaufführung findet , wird
von Franz Reichert  inszeniert . Den Gennadij spielt Kurt
Ebbinghaus.  In den übrigen Rollen : Josy Halsten , Inge-
borg ? Hoffmann , Elly Grube , Ernst Altmann , Helmut Helstg, . Hanns
Krahnitzei , Martin Liibbert , Kurt E . Romberg , Justus Ott . Bühnen¬
bild : Rudolf Eugel . — Zum Freimarkt bietet das Schaufpielbaus
seinem Freunden in diesem Jahr etwas Besonderes . Alle Dar¬
steller haben sich vereinigt , um einen „ Bunten Abend " voller Ueber-
raschungen und Abwechslungen vorzubereiten . Der fröhlich - Abend
geht unter der Devise : „ Hallo , hallo , hier spricht der schmunzelnd!
Roland auf kurzer Weserwelle " und ist in Form einer parodistischen
Sendefolge vom „ Morgengrauen bis zur Verdunkelung " gehalten.
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Zweites Philharmonisches 1äon ;ert
Mit diesem .Abend setzte sich die Philharmonische Gesellschaft

nachdrücklich für die Gegenwart ein , indem sie einen Kom¬
ponisten und einen Pianisten unsere ? Tage herausstellte.

Erich Sehlbach,  Lehrer an den Folkwangschulen in
Essen und zur Zeit als Hauptmann im Felde , schrieb das
„Vorspiel sür Orchester ' , das die Folge einleitete . Ss ist ein
kurzes , straffes Stück , das wohl weniger * sür gewichtige
„philharmonische " Abende als vielmehr sür Eemeinschasts-
ieiern und festlich« Anlässe gedacht sein dürfte . Daraus deutet
auch das einleitende Motiv der ausste-igenden Quarte , das
wie ein leuchtendes „ Fanget an " das ganze Werk durchzieht
und ihm seinen Charakter verleiht . Kleinere Sätze teils
iprischen , teils schildernden Inhalts vermitteln und spannen
auf das Kommende , dem dieses Vorspiel Eröffnung sein will.
der Satz , bald leicht sugiert , bald homophon , ist überall
durchsichtig wie auch die Instrumentation . Das Staats¬
orchester unter Hellmut Schnackenburg gab der Neuheit saubere
und liebevolle Darstellung , und der vollbesetzte Saa -l dankte
mit sreundlickiem Beisall.

Dann spielte unser einheimischer junger Pianist Carl See¬
mann  das Klavierkonzert in s -moll Werk 11 von Friedrich
Chopin mit der ganzen Zartheit und Zärtlichkeit dieses
Komponisten . Sowohl die Romanze wie auch besonders die
Ueberleitungen in den anderen Sätzen verrieten die hin¬
gebende Einfühlung , mit der der Solist sich das Werk er¬
arbeitet hatte . Die — wie in allen frühen Werken Cho-.
Pins — besonders reichliche und überquellende Virtuosität
des Klavier -satzes wurde klar und überlegen gemeistert . Tas
Staatsorchefter wetteiferte mit dem Flügel - in schönem,
warmem und duftigem Klang , und so gab es eine vortreff¬
liche Aufführung , die herzlichen und immer erneuerten Bei¬
fall hervorrief.

Nach der Pause wurde die „Sechste Symphonie in L.-Vur"
von Anton Bruckner zum erstenmal in ihrer Originalfassung

gespielt . Mit diesem Werke hat es insofern eine besondere
Bewandtnis , als es bisher spürbar im Schatten seiner beiden
nächst alten Schwestern stand , der „Fünften " und der „Sie¬
benten Symphonie ", die beide bekanntlich geradezu die
PublikumslieMnge unter den Werken des Meisters dar¬
stellen . (Man weiß , daß die Beethovensche Sechste, die
„Pastorale ", ebenfalls lange im Schatten der Fünften und
Siebenten stand .) Und . wie der „Pastoralen " begeisterte VoH
kämpser entstanden sind — nicht zum -wenigsten im s-
und wortgewandten Schriftsteller Hans Psitznerl — so
auch Bruckners „Sechste" freunde gefunden , die sich in Wo
und Schrift sür sie nachdrücklich einsetzten , ja , die in i*
sogär das erfindungsreichste und gedankenvollste sei
Werke sahen und es als Kern - und Angelpunkt des gan
Brucknerschen Schaffens betrachtet wissen wollten.

11m so mehr freute man ; sich, die Symphonie hier zu hör«
und dazu unter der Leitung von Generalmusikdirektor Lcll-
mut Schnackenburg,  der sich ja für Bruckner besonders
nachdrücklich einsetzt, wie umgekehrt ihm Satzweise und Orche¬
sterklang — zumal der originale — dieses Meisters besonder?
gut „liegt ". Auch diesmal sandte er dem Werk eine sorg¬
fältige Formdarstellung im Programm voraus , die augen¬
scheinlich von vielen Hörern gern als Wegweisung benutzt
wurde.

Die Aufführung gliederte das großartige Werk klar und
eindrucksvoll und ließ die Brucknersche Satzweise mit ihrem
harmonischen Kontrapunkt besonders durch das edel geblasene
Holz und Blech dem geschmeidigen und wgrmen Streichkörper !
gegenüber deutlich werden . ,

Die Aufnahme war sehr herzlich und nachhaltig . Wir
freuen uns , auch diese Symphonie unseren einheimischen
Konzerten gewonnen zu sehen und warten mit Vergnügen
auf die ersten Symphonien des Meisters , die uns sür den
weiteren Verlaus des Winters versprochen sind und damit
da ? gesamte sintomsche Schaffen Bruckners für seine bre¬
mische. stets wachsende Gemeinde abrunden würden.

Olswsos Cuuis.
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